Rendſchmidt in Myslowitz, 


Aſſ. B bei 
5 a Kune. 
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in Grätz det Herin J. Streiſaukz 
in Frankfurt a WC: 


G. K. Baule & g 


fate 


Po „% FR „ 
Nee dene 
15. Mai. Der Raifer hat im Namen des Deutſchen 
Vorſchlag des Direktoriums der Kirche Augsb. Konf. 
u Straßburg i. E. den Pfarrer Friedrich Baſtian zu Weißenburg 
en geiftl. Jaſpektor für den gleichnamigen Inſpektionsbez. ernannt 
And die von demſelben Direktorium vollzogene Ernennung des Pfarr⸗ 
adjunkten Theodor Theophil Wohlwerth zu Saarunion zum Pfarrer 
in Langenſulzbach im Unter⸗Elſaß beſtätigt. 5 
Der zen hat den Appellsger⸗Räthen von Krgewel in Naum⸗ 
a 
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ied des dortigen Konfiltoriums ernannt, ſowie dem Hauptpaftor 
Ideal 9 Wilhelm Schwartz zu Garding und dem Paſtor 
uch e ae Clauſen zu Brügge den Charakter als Konſiſtorial⸗ 
verliehen. 
ale bish. Gymnafiallehrer und kommiſſ. Kreis⸗Schul⸗Inſpektoren 
Dr. C. Gieſe in Neiſſe und E. Woitylak in Pleß find zu Kreis⸗Schul⸗ 
Inſpektoren im Regsbez. Oppeln ernannt, der Oberlehrer Dr. U ft y⸗ 
mo wicz am Marien⸗Gymnaſium zu Poſen in gleicher Eigenſchaft 
an das Gymnaſium zu Groß⸗Strehlitz verſetzt, bei dem Schullehrer⸗ 
Seminar zu Ebslin der Lehrer Wilhelm Meyer zu Neuſtetrin als 
Hülfslehrer angeſtellt, der Lebrer-Subftitut Theodor Stütze aus 
Breslau und der Lehrer Adolf Klink an der Stadtſchule in Leobſchütz 
zu Seminar⸗Hülfslebrern am Schullehrer Seminar in Liebenthal, der 
Arzt Mitkowski mit Belaſſung ſeines Wohnſitzes in Gramſchütz zum 
Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Glogau ernannt worden. 

Dem K. Reg. und Baurath Hipp zu Ehrenbreitſtein tft die Stelle 
eines Rheinſchiff ahrts Inſpekt ors in Coblenz verliehen, der bish. Bau⸗ 
meiſter Auguſt Kirſten zu Witzenhauſen als K. Eiſenhahn⸗Vaumeicſer 
im Verwalkungsbezirk der K. iſenbahn⸗Direktion zu Frankfurt a. M 
angeſtellt worden. 8 | 

Zu Kreisrichtern find ernannt: der Rechtsanwalt und Notar 
} unter Wiederaufnahme in den richterlichen 
Dienſt, bei dem Kreisger. in Pleß, der Ger.⸗Aſſ. Kröger bei dem 
Kreisger. in Angerburg, der Ger.⸗Aſſ. Rittler bei dem Kreisger in 
Delitzſch, mit der Funktion als Ger⸗Kommiſſ in Bitterfeld, der Ger.⸗ 
dem Kreisger. in Halle a. d. S., mit der Funktion als 
in Cönnern, und der Ger.⸗Aſſ. Krauſe bei dem Kreis⸗ 
ger. in Torgau, mit der Funktion als Ger.⸗Kommiſſ. in Belgern. Der 
Ger.⸗Aſſ. Jeß iſt zum Amtsrichter in Garding ernannt. 
SE WD RANE OLR ELEN ONE INSITE TERT bee TUE 


Das Abgeordnetenhaus und die Eifenbaftten. 
Unter dieſem Tite. ſchreibt die nationalliberale Korreſpondenz: 


Wie bei jeder Vorlage, welche der Regierung die Ermächtigung 
giebt, zum Bau von Eiſenbahnen auf Staatskoſten die Mittel aufzu⸗ 


nehmen, machte ſich auch bei der Vorlage der 50⸗Millionenanleihe 


eine Anzahl von Bedenken und von Nebenprojekt n geltend. Prin⸗ 
üpielle und konkrete Gegner treten auf; doch ſchließlich werden dann 
immer die Bahnen, welche die Regierung zu bauen vorſchlägt, geneh⸗ 

migt. Im Großen und Ganzen findet das Beſtreben der Regierung, 

das Eiſenbahnnetz zu vervollſtändigen, im Abgeordnetenhauſe niemals 

emen Widerſtand; ſondern die Regierung wird vom Abgeordneten⸗ 

hauſe weit mehr getrieben als zurückgehalten. Wenn trotzdem ſeit den 
letzten Jahren Klagen aus dem Publikum darüber laut geworden ſind, 
daß aus dem Abgeordnetenhauſe Störungen hervorgingen, welche die 
Entwickelung des Eiſenbahnnetzes beeinträchtigten, ſo widerlegen ſich 
dieſe Klagen durch die Thatſachen von ſelber. Das Abgeordnetenhaus 
hat noch niemals ſeine Mitwirkung verſagt, wenn die Regierung ihm 
vorſchlug, auf Privatrechnung zu bauende Eiſenbahnen mit Staats⸗ 
ſubvention oder Staatsgarantie zu unterſtützen, ſobald es ſich um 
reelle Unternehmungen handelte; die Frage der Rentabilität hat da⸗ 
bei niemals im Vordergrunde geſtanden, ſondern die Rückſichten auf 
die Hebung des Wohlſtandes in den Landestheilen, welchen die Vor⸗ 
theile der betr. Eiſenbahnen zunächſt zu Gute kamen, wie des allge⸗ 
meinen Wohlſtandes des ganzen Landes waren dabei maßgebend. Man 
hat ſich in der öffentlichen Meinung gewöhnt, über dieſe Mitwirkung 
des Abgeordnetenhauſes bei der Entwickelung des Eiſenbahnnetzes hin⸗ 
wegzuſehen, als ob es fic) um eine ſelbſtverſtändliche Pflichterfüllung 
handelte, während man in gewiſſen Kreiſen jeden Beſchluß, ja ſelbſt 
ſchon jede Verhandlung des Abgeordnetenhauſes, die an gewiſſe Vor⸗ 
gänge im Eiſenbahnweſen Kritik üben, als ein negatives Eingreifen 
tadelt und vermieden zu ſehen wünſcht. Die e Vorwürfe knüpfen naz 
mentlich an die Verhandlungen an, die im vorigen Jahr über das 
Unweſen der „Gründungen“ bei Eiſenbahnbauten geführt worden ſind. 
; Es hat ſeitdem allerdings ziemlich allgemein eine Rückſtrömung 

ſtattgefunden, die ſich gegen die unſoliden Privatbahnen wendet, und 
es ift ſeitdem der Bau mehr als einer ſolchen Bahn ins Stocken ge⸗ 
then, worüber nun die Intereſſenten bittere Klage führen. Nicht 
anders wird es in Betreff des neulich vom Abgeordnetenhauſe gefaß⸗ 


ten Beſchluſſes fein, welcher die von der Regierung vorgeſchlagene 


Uebernahme einer Zins garantie für eine Prioritäts⸗ 
Anleihe der Berliner Nordbahn abgelehnt hat, und doch 


übte das Abgeordnetenhaus dabei nicht minder feine Pflicht, als in den 
Fahlreichen Fällen, wo es feine Zuſtimmung zur Uebernahme einer 
ſolchen Zinsgarantie auf den Staat ertheilte. Die po ſitive Wirk⸗ 
i famfeit allein würde keineswegs die der Volksvertretung obliegende 
Pflicht erfüllen. Es gehört zu einer der erſten Pflichten der Volks⸗ 
vertretung, dafür zu ſorgen, daß die öffentliche Moral, wenn ihr eine 
Schwächung droht, neu gekräftigt wird, daß vom wirthſchaftlichen 


Leben der Nation ſtörende Erſcheinungen ferngehalten werden. Dieſes 
aber fordert, daß nicht durch Staatsmittel direkt oder indirekt unſo⸗ 
liden Unternehmungen ein Vorſchub geleiſtet werde. Von dieſem 
Geſichtspunkte aus muß die Ablehnung der Vorlage wegen Ueber⸗ 
nahme einer Zinsgarantie für die Berliner Nordbahn auf den Staat 
beurteilt werden. 


de I Morgen⸗Ausgave. 
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Sonntag, 17. Mal. 


(Erſcheim täglictz drei mak.) 


Es iſt im Laufe der Verhandlungen ſchon genügend hervorgeho⸗ 
ben worden, daß es ſich dabei nicht allein um dieſes einzelne Un⸗ 
ternehmen handelte, ſondern daß durch die Kritik, welche in dem ab⸗ 
lehnenden Beſchluſſe lag, vor dem gefährlichen Wegzgewarnt werden 
ſollte, welcher mit dieſer Vorlage beſchritten war und der eine der 
bedeutſamſten Thätigkeiten des Volkslebens in Verruf und Ungunſt 
gebraucht hat. Wenn das Land Jahrelang unter den Nachwehen der 
im Eiſenbahnweſen eingeriſſenen Unſolidität zu leiden haben wird, ſo 
iſt dies keineswegs die Folge der Verhandlungen und Beſchlüſſe des 
Abgeordnetenhauſes, welche ſich gegen dieſe Unſolidität richteten, ſon⸗ 
dern nur die natürliche Rückwirkung gegen einen unnatürlichen Zu⸗ 
ſtand, die freilich für Viele von den unbehaglichſten, ja ſchädlichſten 
Folgen begleitet iſt. Von den Kreiſen, welche dieſe unſolide Wirth⸗ 
ſchaft eingeführt haben, die Folgen abzuwenden, welche die natürliche 
Reaktion dagegen mit ſich bringt, liegt gewiß keine Veranlaſſung vor; 
die Provinz, deren Verkehr zu entwickeln die berliner Nordbahn 
beſtimmt war, darunterkbüßen zu laſſen, heabſichtigt das Abgeordneten⸗ 
haus nicht; im Gegentheil wünſcht es, daß derſelben die erhofften 
Vortheile in anderer Weiſe recht bald zugeführt werden. Dieſes er⸗ 
fordert aber eine gründliche Ueberlegung, während es im Intereſſe der 
Geſellſchaft lag, die Sache möglichſt ſchnell, ohne daß zu einer einge⸗ 
hen den Prüfung die Zeit geboten war, zur Erledigung zu bringen. 
Die Intereſſenten, welche ihr Schickſal an das Schickſal der Geſell⸗ 
ſchaft geknüpft haben, welche einen „billigen“ Einkauf von Eiſenbahn⸗ 
aktien zu machen vermeinten, fte; freilich leiden mit der Geſellſchaft, 
jedoch nicht ohne eigene Schuld, da ſie bei dem billigen Ankauf jener 
Aktien wiſſen mußten, daß es ſich um eine Spekulation handelte. 


Gänzlich unabhängig davon iſt die Frage der vofitiven Thätigkeit; 


nach dieſer Richtung hin wird das Abgeordnetenhaus einer ſachge⸗ 
mäßen Ordnung der Angelegenheit ſicher nicht entgegenſtehen; es hat 
ſchon viele Beiſpiele derart gegeben. In den Verhandlungen wurde 
mit Recht hervorgehoben, daß dieſem einen Beiſpiel ſehr viele nach⸗ 
folgen würden, und daß dadurch ſogar mit der Zeit eine Verwirrung 
des Staa'skredits entſtehen könnte. Während jetzt die Kriſis, die als 
Folge des Einbruchs der Unſolidität im Eiſenbahnweſen eingetreten 
it, auf die einzelnen Unternehmungen und Intereſſentenkreiſe beſchränkt 
bleibt, würde ſich bei Gewährung von Staatshülfe an unſolide Unter⸗ 
neh gungen den Staatskredit ſelber treffen. 


Deut pul and. ee 

A Berlin, 15. Mai. Die über jede Erwartung raſche Erledi⸗ 
gung der zweiten Leſung der beiden Kirchengeſetze im Herrenhauſe hat 
die Ausſichten auf die Schließung der Landtagsſeſſion 
vor dem Feſte erhöht. Da das Herrenhaus heute das Synodalgeſetz 
beräth, fo werden auch etwaige Abänderungen, welche ein Zurückgehen 
an das Abgeordnetenhaus nöthig machen, dort Anfangs nächſter Woche 
zur Berathung kommen können und falls ſie nicht erheblicher prinzi⸗ 
pieller Natur ſind, vermuthlich das Zuſtandekommen des Geſetzes nicht 
gefährden. Die übrigen wichtigen Geſetze werden inzwiſchen im Ab⸗ 
geordnetenhauſe abſolvirt ſein und im Laufe der nächſten Woche im 
Herrenhauſe berathen werden können, fo daß der Schluß am 22. Mai 
nicht zu den Unmöglichkeiten gehört. Der entſchiedene Wille dazu iſt 
auf allen Seiten gleichmäßig vorhanden. — Fürſt Bismarck hofft 
ſchon Mitte nächſter Woche nach Varzin gehen zu können. Vorher 
dürften jedoch noch einige der ſchwebenden diplomatiſchen Perſonalien 
zur Entſcheidung kommen. Die Erwartung, den Herrn v. Kayſer⸗ 
lingf wieder in die Reihe der aktiven Diplomaten eintreten zu ſehen, 
iſt durch die eingegangene Meldung von ſeinem Tode zu Schanden 
gemacht worden. Obgleich man wußte, daß ſein Leiden ein ſolches 
war, welches nicht wieder beſeitigt werden konnte und ſchließlich ſein 
Ende herbeiführen mußte, ſo hat die Meldung aus Baden doch ſehr 
überraſcht, weil gerade in jüngſter Zeit günſtigere Nachrichten über 
ſein Befinden eingegangen waren, ſo daß in der That daran gedacht 
wurde, ihm wieder und zwar in Konſtantinopei die Funktionen eines 
Geſandten zu übertragen. — Mit Bezug auf die viel beſprochene und 
jetzt von allen kompetenten Seiten dementirte Behauptung, Fürſt Bis⸗ 
marck habe dem König von Italien die Wiedergewinnung Sa⸗ 
voyens und Nizzas anempfohlen, macht der bekannte diplomatiſche 
Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ darauf aufmerkſam, daß einem bisher 
nicht beſtrittenen Gerücht zufolge der Reichskanzler dem Miniſter 
Visconti Venoſta gegenüber bemerkt habe, daß er mit lebhaftem In⸗ 


tereſſe alle diejenigen Anſtrengungen verfolge, welche Italien zur Her⸗ 


ſtellung guter Finanzen mache. Es iſt Thatſache, daß zur Zeit des 
Beſuches Viktor Emanuels in Berlin im Zuſammenhange mit der 
Friedend politik, welcher er ſich durch dieſen Beſuch oſtenſibel anſchloß, 
die Wirkung dieſes Verhaltens auf die Erleichterung der italieniſchen 
Finanzen ausdrücklich beſprochen wurde. — Das Holtzendorff'ſche Jahr⸗ 
buch für Geſetzgebung u. ſ. w. enthält einen intereſſanten Aufſatz des 
Profeſſors Wagner über das Reichsfinanzweſen, in welchem 
1) die finanzielle Seite des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges, 2) das Reichs⸗ 
finanzweſen in den Jahren 1872—74 und 3) die volkswirthſchaftlichen 
Wirkungen der Kontributionen in Frankreich auf Deutſchland, in aus⸗ 
führlicher und zugleich ſehr überſichtlicher Weiſe dargeſtellt werden 

E Berlin, 15. Mai. Der Fürſt Putbus vermag alſo nach 
ſeiner Auslaſſung im Herrenhauſe für die Handlungsweiſe Las⸗ 
kers keinen anderen Beweggrund anzugeben, als daß derſelbe an der 
Börſe wohl à la baisse in Stadthahnpapieren ſpekuliren müſſe. Es 
ſind die Mittel, welche ſ. Z. auch Herr Wagener gegen Lasker verſuchte 
anzuwenden. Was Lasker an Thatſachen vorbrachte, ſteht aktenmäßig 


und amtlich durch den Bericht der Unterſuchungskommiſſſon feſt. Las⸗ 


ker hat es nur nicht gebührend hervorgehoben, daß Putbus — welchen 
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heute im Abgeordnetenhauſe Kardorff, bekanntlich ſelbſt Gründer, mit 
Irrthum zu entſchuldigen ſuchte, durch geheimen Vertrag mit dem Bau⸗ 
konſortium ſich ſ. Z. 180,000 Thlr. baar und 120,000 Thlr. Stammak⸗ 
tien als Gründerprämie ausbedungen hat. Nicht wenig bezeichnend 
für das Herrenhaus iſt es, daß daſſelbe ſeinen Mitgliedern geſtattet, 
die Tribüne für Darlegung und Vertheidigung ihrer Privatgeſchäfte 
zu benutzen. Was würde man wohl ſagen, wenn etwa ein Mitglied 
des Abgeordnetenhauſes, beiſpielsweiſe Duncker, die Abgeordnetentri⸗ 
büne benutzen wollte um Angriffe des Herrenhauſes auf den Verleger 
der Volkszeitung zu bekämpfen? — Komiſcher Weiſe hat Putbus aus 
dem Umſtande, daß die „Nationalzeitung“ — in deren Druckerei bes 


kanntlich ſchon während der Sitzung die Oldenbergſche nach ftenogr. - 


Aufzeichnungen arbeitende Landtagskorreſpondenz gedruckt wird — die 
Rede Laskers wörtlich brachte, auf deren vorherige Ausarbeitung und 
Ueberſendung vor der Sitzung geſchloſſen. — Die heutige Sitz ung 
des Abgeordnetenhauſes lieferte wiederum den Beweis, daß 
wenn nur ein möglichſt großes Bouquet neuer Eiſenbahnlinien gebo⸗ 
ten wird — es handelte ſich um 6 Linien für 50 Millionen — die 
Intereſſenten durch Koalition ſtark genug ſind, auch der unrentabelſten 
Linie, diesmal der Hinterpommerſchen zur Annahme zu verhelfen. Von 
der Hinterpommerſchen war wieder die gabelförmige Abzweigung von 
Neuſtettin über Varzin nach Stolpmünde und Rügenwaldmünde 
am iiberfliiffigften. Gerade dieſe Strecke aber, jo äußerten 
einzelne Abgeordnete privatim, dürfe man am Wenigſten ver⸗ 
weigern, weil es ſonſt ſo ausſehe, als ob man annehme, Bismarck 
habe dieſe Linie ſeines Privatvortheils halber ſich beſtellt. — 
Die Bedeutung der zum 1. Januar 1875 in Preußen bevorſtehen⸗ 
den Einführung der Reichs währung wird mehrfach überſchätzt. 
Zunächſt behalten alle umlaufenden Münzen auch nach dieſem Termin 
ihren Kurs, mit Ausnahme der Zwei⸗ und Vierpfennigſtücke. Das 
Einpfennigſtück avancirt ſogar zum Reichspfennig und ſieht alſo einer 
Wertherhöhung um 20 Proz. entgegen. 
darauf in irgend nennenswerthem Umfange wohl nicht gründen laſſen. 
Der Dreier erhält die Zehntheilung entſprechend dem Werth von 2% 
Reichspfennigen. Ebenſo wird der Werth der Groſchen der Hundert⸗ 


theilung entſprechend ausgedrückt. Die Einziehung der 2- und 4⸗Pfen⸗ 


nigſtücke kann um ſo weniger Schwierigkeiten begegnen, als in den 
letzten 15 Jahren nur etwa 2 bezw. 4 Millionen dieſer Stücke in un⸗ 
ſeren Münzen geprägt worden ſind. Zum Erſatz prägen die Münzen 


jetzt neue 2- und 5⸗Pfennigſtücke, wovon ja bereits 15 bezw. 1 Million 
im Umlauf find. — Auch nach Einführung der Reichswährung hät 


man keinen Anſpruch darauf, Gold ſtatt harter Thaler zu verlangen, 
doch braucht man Stücke bis inkl. 10 Sgr. aufwärts alsdann nur im 
Betrage bis zu 20 Mark in Zahlung zu nehmen. Bis zur beſonderen 
Außerkursſetzung der alten Thaler gilt alſo Doppelwährung. — Aus 
einer ſoeben vertheilten Nachweiſung des Finanzminiſters geht hervor, 
daß von den zur Vertheilung an die Staaten des vormals norddeut⸗ 
ſchen Bundes beſtimmten Geldern aus der franzöſiſchen 
Kriegskontribution ſtatt 130 erſt 125 Millionen vertheilt 
ſind. Die Nachweiſung giebt zum erſten Mal Kunde von den Geld⸗ 
geſchäften, welche der Stact behufs Unterbringung der zeitweilig eut⸗ 
behrlichen Beſtände für ſeine Rechnung durch die Seehandlung before 
gen läßt. Dennoch ſind die ſchon 1872 begonnenen zinsbaren Bedin⸗ 
gungen in Lombarddarlehen 1875 fortgeſetzt worden in Beträgen zwi⸗ 
ſchen 6 und 14% Millionen. Im Jabre 1874 haben die Beträge ab⸗ 
genommen, ſich aber zwiſchen dem 14. April und 14. März von 27 
auf 6 Millionen gehoben. Auch der ſeit März 1873 begonnene An⸗ 
kauf inländiſcher Wechſel ſteigert ſich bis zu 10 Millionen; am 13. 
April beſaß man noch für 24 Millionen inländiſcher, dazu für z Mil⸗ 
lionen ausländiſcher Wechſel. Auch ſind für 679,000 Thlr. vierpro⸗ 
zentiger preußiſcher Staatspapiere zurückgekauft worden. — Bekannt⸗ 
lich beſitzt die preußiſche Staatskaſſe gegenwärtig für 57 Millionen 
Thaler baarer Beſtände außerdem. 


— Das neueſte Juſtiz⸗Min⸗Blatt' enthält folgende Perſonal⸗ 
Veränderungen: Dem Kreisger.⸗Direktor Protzen in Anklam und dem 
Kreisger.⸗Direktor Hoffmann in Elbing iſt die nachgeſuchte Dienſt⸗ 
entlaſſung mit Penſion vom 1 Juli d. J ab ertheilt und dem Letztern 
zugleich der Charakter als Geh. Juftizrath verliehen Verſetzt find: 
der Kreisger⸗Rath Otterſtein in Kaukehmen an das Kreisger in Pill 
kallen, der Kreisrichter Sei ert in Wilsnack an das Kreisger in Witt⸗ 
ſtock, mit der Funktion als Ger.⸗Kommiſſ in Pritzwalk und als Vor⸗ 
figender der dortigen periodiſchen Ger.⸗Deput. her Kreisrichter Dunſt 
in Bublitz an das Kreisgericht in Schlawe, der Kreisrichter Tiegs in 
Laſſan als Grundbuchrichter an das Kreisgericht in Stralſund, der 
Kreisrichter Schepke in Wiſchwill an das Kreisger. zu Infterburg, der 
Kreisrichter Fuiſting in Ludinghauſen und der Kreisrichter Wolff in 
Spremberg an das Kreisger in Dortmund, der Kreisrichter Günther 
in Schneidemühl an das Kreisger. in Suhl, mit der Funktion als 
Ger.⸗Kommiſſ. in Schleuſingen, der Kreisrichter Bergmann in Schil⸗ 
dau an das Kreisger. in Querfurt, der Kreisrichter Gerlach in Meets 
nertshagen an das Kolleg. des Kreisger in Lüdenſcheid, der Kreis rich⸗ 
ter Dürfeſd in Spremberg an das Kreisger in Görlitz, der Kreisrichter 
Blome in Neuruppin an das Kreisger in Lobſens, mit der Funktion 
als Ger.⸗Kommiſſ, in Nakel, und der Amtsrichter Hahn in Sontra an 
das Amtsger. in Karlshafen. Dem Kreisrichter Dr. jur. Mizerski in 
Marienwerder iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte 
ertheilt, und der Kreisrichter Schröter in Bunzlau vom 1. Sept. d. J. 
ab auf fein Anſuchen mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. Dem Kreis. 
Kirchhoff in Attendorn, dem Kreisrichter v. Ditfurth in Balve und 
dem Kreisrichter Fink in Gräfenhainchen ift behufs Uebertritts zur 
Staatseiſenbahnverwaltung, und dem Kreisrichter Dr. jur. Spilling 
in Forſt zum Zweck des llebertritts zur allgemeinen Verwaltung die 
nachgeſuchte Enklaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt. 
Notabeln des Handelsſtandes getroffenen Wahlen des bish. Präs. Albert 
Bühl zum Präf., der bisher Richter Hermann Mosler und Friedrich 
Krote zu Richtern, jo wie des Kaufmanns Karl Jakob Prien als Er⸗ 


gänzungsrichter bei dem Handelsger. in Koblenz haben die Allerhöchſte 


Spekulationen werden ih 


Die von den 


* 


REN 


Linken unterhielten. 


Is Ars 


Beſtätigung erhalten. Der Rechtsanwalt und Notar bei dem hieſigen 
Kammergericht, Juſtizrath Zentzytzki, und der Advokat⸗Anwalt Peltzer I. 


in Aachen ſind geſtorben. Dem Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath 
Heintzmann in Bochum iſt die nachgeſuchte E tlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte ertheilt. Die Stelle in Bochum wird nicht wieder beſetzt. — 
Verſetzt ſind: der Rechtsanwalt und Notar v. Schleebrügge in Fran⸗ 
fenfiein an das Kreisgericht in Lauban, und der Rechtsanwalt und 
Notar Köller in Rietberg an das Kreisgericht in Bodum Dem 
Rechtsanwalt Mogk in Arolſen iſt die Verlegung ſeines Wohnſitzes 
nach Pyrmont geſtattet. . 


Fulda, 14. Mai. Nach der „K. Z.“ hat das Provinzial⸗Schut⸗ 
kollezium nun auch verfügt, daß der zum Direktor des fuldaer Lehrer⸗ 
Seminars ernannte Hilfsgeiſtliche Schröter den gemeinſamen Got⸗ 


tesdienſt der Anſtalt nicht perſönlich abhält. 


Niederland ef 


Amſterdam, 12. Mai. Der König hat folgende Proklamation 
erlaſſen: 


Geliebte Landsleute und Unterthanen im Niederland und den 
überſeeiſchen Ländern! Ein herzliches Wort an Euch an dieſem freu⸗ 
digen Tage! Vor 25 Jahren habe ich die Regierung über das nieder⸗ 
ländiſche Volk angetreten. Ich gelobte, die Freiheiten und Rechte aller 
meiner Unterthanen zu beſchirmen und ihre Wohlfahrt zu befördern 
mit allen Mitteln, welche mir die Geſetze zur Verfügung ſtellen. Mein 
ernſtliches Beſtreben war, an dieſem königlichen Worte, ſo viel es in 
meiner Macht lag, feſtzuhalten. Die Landesvertretung hat mich dabei 
unterſtützt. Ihr, geliebte Mitbürger, habt meine Sorgen durch Eure 
Liebe zur Ordnung, Euren Gehorſam gegen die Geſetze, Euren emſi⸗ 

en Fleiß, zumal aber durch Eure unauslöſchliche Liebe zu meinem 
öniglichen Hauſe belohnt. Gott hat unſere gemeinſchaftliche Arbeit 
mit reichem Segen gekrönt. Giebt es einen Abſchnitt in der Geſchichte 


unſeres Vaterlandes, der ſtolz kann fein auf mehr Entwickelung, mehr 


Fortſchritt, größere Freiheit in jeder Beziehung, größere Wohlhaben⸗ 
heit und Blüthe, als der, auf den wir heute zurückblicken? An einem 
25jährigen Feſte ſehe ich mich an der Spitze eines treuen und glückli⸗ 


chen Volkes, und das ſtarke Band, durch die Geſchichte gewoben, das 


heute ſo innig wie je zuvor mein Haus mit meinem Volke verbindet, 
flößt überall Ehrfurcht ein. Das erfüllt mein Herz mit tiefgefühlter 
Dankbarkeit. Die fröhlichen Klänge, die überall juhelnd erſchallen, zeu⸗ 
gen von einem und demſelben Gefühl, das Alle beſeelt. Auch aus un⸗ 
ſerer einſtimmigen Freude ſpricht laut die Eintracht, die unſere Kraft 
iſt. Laßt uns ſo, eng vereint, dem bisher betretenen Wege fol⸗ 
gen! Laßt uns, jeder in ſeinem Kreiſe, unſere Kräfte aufbieten, um 
das Wohl des Vaterlandes, das uns theuer iſt, zu befördern, um ihm 
die Stelle, die es in der Reihe der geſitteten Völker bekleidet, ehrenvoll 


zu erhalten. f 
Frankreich. 


Paris, 13. Mai. Die Mißhelligkeiten zwiſchen dem rechten Zen⸗ 
trum und der äußerſten Rechten kompliziren ſich durch die friedliche 
Haltung der Anhänger der Berufung an das Volk. Die dem Herrn de 
Broglie zugeſchriebene Aeußerung „Wir werden uns verftändigen!“ 
hat die bonapartiſtiſchen Deputirten angelockt; fie haben geſehen, daß 
die Legitimiſten dem Minifterium um fo mehr Konzeſſionen abtrotzten, 
je widerſpenſliger fie ſich zeigten, und fie ahmen ihnen nach. Auch be⸗ 
merkte ein Deputirter vom linken Zentrum dieſen Morgen: „Herr de 
Broglie iſt noch ſehr ſtolz, wenn er ſagt, er werde ſich verſtändigen, 
er hätte ſagen müſſen: „kapituliren““. In den Vorzimmern der Na⸗ 
tional⸗Verſammlung fiel es aeftern ſehr auf, daß verſchiedene Mit⸗ 
glieder der äußerſten Rechten ſich angelegentlich mit Deputirten der 
Herr Dahirel beſprach mit Herrn Emanuel 
Arago, und Herr de Lorgeril hatte eine lange Unterredung 
mit dem General Billot. Zu der Gefahr, welche dem Mi⸗ 


niſterium aus der Koalition der drei Linken mit den Unver⸗ 
ſöhnlichen 


von der äußerſten Rechten erwächſt, kommt 
hinzu, daß die Idee der Auflöſung der National⸗Verſammlung immer 


mehr Anhänger gewinnt. Herr Thiers wirkt im linken Zentrum für 
Dafür gewonnen ſind 
unter Anderen die Herren Bethmont und Feray, die zu den ge⸗ 
mäßigtſten dieſer Gruppe gehören. Auch Herr Raoul Duval, welcher 
eine kleine Gruppe ſchwankender Deputirten führt, ſpricht ſich für die 


die Bekehrung zu dieſer Löſung der Frage. 


Auflöſung für ben Fall, daß die Organiſation des Septenniums in 
dieſer Seſſion nicht zu Stande kommen ſollte. Andere Deputirte ſind 
dafür, weil fie hoffen, daß durch die Neuwahlen die Zahl der Bona⸗ 


partiſten in der Verſammlung zunehmen werde. Von den Worten zu 


der That tft freilich noch weit, und vielleicht halten die Bonapartiſten 
das Schreckbild der Auflöſung Herrn de Broglie nur deshalb vor die 


Augen, um gewiſſe Konzeſſionen von ihm zu erlangen; aber die zu⸗ 
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nehmende Stimmung für die Auflöſung iſt bemerkenswerth, denn ſie 
macht dem Miniſterium ernſtlich Sorge. 
eien i e n. 

Das neue Kabinet gehört überwiegend der äußerſten Rechten der 
liberalen Parteien, den Trägern der September⸗ Revolution von 1868 
an, Monarchiſten innerhalb einer Republik, weil ihnen eben der Kö⸗ 
nig fehlt. General Zabala, der für den Antheil des Kriegs⸗Miniſte⸗ 
riums an den Erfolgen bei Bilbao vor Kurzem zum General⸗Kapitän 
befördert worden, ſteht an der Spitze des Kabinets, deſſen Seele jeden⸗ 
falls Hr. Sagaſta iſt, welcher ausnahmsweiſe das Portefeuille des 
Auswärtigen, das er in den meiſten der vielen Kabinete, denen er 
ſchon angehört, bekleidete, mit dem des Innern vertauſcht hat. Unter 
ſeiner Leitung — wenn ſonſt nichts dazwiſchen kommt — werden da⸗ 
her die vorausſichtlich im Herbſt zu erwartenden Korteswahlen ſtatt⸗ 
finden. Die Miniſter Ullog und Comacho gehörten bereits dem Mi⸗ 
niſterium Serrano reſp. Sagaſta vom Januar 1871 an, ebenſo war 
der neue Handelsminiſter Colmenares in jener Zeit ſchon einmal Ju⸗ 
ſlizminiſter. Dieſe fünf Staatsmänner haben bereits unter König 
Amadeo als Miniſter gedient, dem letzten Kabinet gehörten nur die 
Herren Zabala und Sagaſta an. Republikaner von der Farbe Car 
ſtelar's ſind nicht darunter, ebenſo iſt die alfonfiftifde Partei vollſtän⸗ 
dig unberückſichtigt geblieben. Die neuen Miniſter haben bereits am 
Mittwoch Mittag den Eid geleiſtet und, wie in ſolchen Fällen üblich, 
haben mehrere Provinzial⸗ Gouverneure und höhere Beamte in Ma⸗ 
drid ihre Entlaſſung eingereicht. 

Italie nu. 

Die „Gazzetta d'Italia“ meldet, in den klerikalen Kreiſen Roms 
ſei die Rede von einer ſehr heftigen, gegen den Fürſten Bismarck 
und Deutſchland gerichteten Eneyklica, welche im Konſiſtorium 
am Montag habe verleſen werden ſollen und bald werde veröffentlicht 
werden. DB dieſelbe gerade fo gedruckt werden wird, wie fie verlefen 
worden, tft nicht wahrſcheinlich, da, wie die „Gazette de Florence“ fel. 
ber geſteht, die Schriftſtücke des Papſtes das Imprimatur erſt erlan⸗ 
gen können, wenn ſie eigens für die Oeffentlichkeit zugeſtutzt worden 
find. Die Worte Sr. Heiligkeit lauten auf dem Papier des „Oſſer⸗ 
vatore Romano“ ſtets anders als im Munde des hohen Redners. 

Rom, 12. Mai. Aus Mailand läuft eben die Nachricht ein, 
daß der Präfekt doch noch in letzter Stunde die Abhaltung der großen 
Prozeſſion zu Ehren der Ueberführung der Reliquien verboten hat. 
Es ſcheint faſt, als ob die klerikale Partei es darauf abgeſehen hätte, 
fo viel Lärm hat fie von der Sache gemacht. Wie dem auch fer, man 
wird fic) nun auf eine ausſchließlich kirchliche, im Dom vorzuneh⸗ 
mende Feier beſchränken müſſen. Der Befehl zu dem Verbote iſt nicht 
von hier ausgegangen. Der Miniſter des Innern, Cantelli, hat viel⸗ 
mehr, wie es auch nicht anders ſein konnte, dem Präfekten die Ent⸗ 
ſcheidung barüber überlaffen, ob eine ſolche Maßregel in Anbetracht 
der Stimmung der dortigen Bevölkerung nothwendig erſchiene oder nicht. 


Vom Landtage. 
22. Sitzung des Herrenhauſes. (Schluß.) 

J. Der Rechenſchaftsbericht über die weitere Ausführung 
des Geſetzes vom 19. Dezember 1869 betreffend die Konſolidation 
preußiſcher Staatsanleihen wird genehmigt. 

II. Der Geſetz⸗Entwurf, betreffend die gerichtli e Eintragung 
von Grundlaſten in den vormals bairiſchen Landestheilen 
des Bezirks des Appellattonsgerichts zu Raffel wird auf Antrag des 
Referenten Nebelthau unverändert angenommen. 

III. Zweite Berathung des Geſetz⸗Entwurfes über die Verwal⸗ 
tung erledigter katholiſcher Bisthümer: 

In ver Generaldebatte wiederholt Graf Mielzynski die Be⸗ 
hauptung, Dak die jetzige Kirchengeſetzgebung die katholiſche Kirche an⸗ 
greife; dieſelbe werde ſich aber auch als verderblich für den Staat er⸗ 
weiſen; mit der Untergrabung des religiöſen Sinns ſchwinde auch die 
Autorität des Königlhums. PAGO: 

Graf zur Lippe befireitet den Ausſpruch des Miniſterialdirektors 
Förſter bei der erſten Lefung, daß keine neuen Geſichtspunkte gegen 
die Vorlage vorgebracht ſeien; im Gegentheil könne man ſagen daß je 
größer die Majorität fei, d-fto geringer das Gefühl der Verantwork⸗ 
lichkeit ſei, ſie verſchmähe ſogar, die Angriffe gegen die Vorlage zu 
widerlegen. Man ſolle nicht vom Kriegszuſtand ſprechen; gottlob wä⸗ 
ren wir noch nicht im Bürgerkrieg. Aber die Bekämpfung des vati⸗ 
kaniſchen Dogmas der Unfehlbarkeit führe zur Ventilirung der Frage, 
inwiefern ein Widerſtand gegen die Geſetze erlaubt; man entſcheide, 
der paſſive Widerſtand ſei erlaubt, der aktive unerlaubt; ſolche Unter⸗ 
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ſcheidungen ſeien ſchon 1585 an ber Sorbome 


angeſtellt; aber ent 
den wird dieſe Frage nicht auf den Lehrſtühle ber Redner eat 


n oder Rednertrihiln 
ſondern auf dem Schaffot und auf dem Schlachtfeld. Redner 
ſpricht einzelne Punkte der Maigeſetze und ſucht an denſelben nade 
weiſen, daß die Grundſätze wahrhaft konſerpativer Politik verlg N 
feien; das Stgatswohl verlange, daß den Diskuſſionen über das m 
laubſein des Ungehorſams gegen die Geſetze ein Ende gemacht, af 
der Weg der Maigeſetze aufgegeben werde. h 
Go bin erklärt, daß vom Diskutiren fo lange nicht die Re 


könne, als die Rechte den ſyſtematiſchen Widerſtand der Bildite of 1 
den Staat Opfermuth nenne; wenn man nicht mehr über die Bears 
Anarchie, Revolution 2c. einig wäre, könne man ſich eben nicht ah 
verſtehen, alſo auch nicht disputiren. : 
raf Hompefd-Iturid) ſtellt eine Parallele zwiſchen N 
Sprache der franzöſiſchen Revolution und derjenigen der jetzigen my) 
gierung an und erklärt, der allgemeine Märtyrermuth des gau 
katholiſchen Volks, der Geiſtlichen wie der Laien ig unbezweifelhan 

Graf Brühl beſtreitet den revolutionären Charakter der Biſch 
und preiſt ihre Standhaffigkeit in Leiden; auch er ſpricht feine gy 
nung aus, daß das Schiff der Kirche wieder in den ſicheren 9 
einlaufen werde. Für die proteſtantiſchen Kampfgenoſſen gegen 
Kirchengeſetzgebung hegt er den Wunſch, daß zum Dank für 
wackere Haltung ihnen das Licht der katholiſchen Kirche aufgehen mi 
(Heiterkeit). Sein preußiſches Gefühl leide unter dem Gedanken, d 
Preußen der unterliegende Theil ſein werde, deshalb möge man in 
Streite jetzt ein Ende machen; nach einigen Tagen werde es biel 


zu ſpät fein. | 
v. Kleiſt⸗Retzow erklärt, daß die evangeliſche Kirche die May, 
v. Manteuffel (Croffen) konſtatirt mit Freuden, daß di 
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heit beſitze. 
ae ſich als nicht genügend erwieſen hätten. Es fet politi 10 
lug, die nur mit Majoritäten arbeitende Geſetzgebung zur U 
a ti 
ei, 


mir ift vom Rhein ſchon mitgetheilt, daß eine Gemeinde von Mi 
nern, die auf dem Boden des Zentrums ſtehen, mit Ungeduld darm 
wartet, von dieſen neuen Rechten Gebrauch machen zu können. 
Graf Brühl erklärt, die letzten Verhandlungen im anderen Ha 
nicht geleſen zu haben, auch die Reden des Kultusminiſters nichl, u 
ſich nicht die Erfüllung feiner Unterthanspflichte.i zu ſehr zu erſchwerg 
Seufft von Pilſach hat die Verhandlungen noch nicht gel 
weil die Zwiſchenzeik zu kurz geweſen. Unter den Förderern der Gy 
ſetze fänden lid) Juden, Atheiſten und laue Chriſten; wenn dieſelh, 
eine neue Sekte gründen wollten etwa unter einem Namen, den eig 
der Miniſter hergeben würde (Heiterkeit), er habe nichts dagegen. Di 
Kirchengeſetze würden auch das Militärweſen ſchädigen, denn die Al 
wanderungsluſt werde jetzt auch die katholiſchen Gegenden ergreiſg 
Jene Geſetze würden unvermeidlich zu einem Religionskrieg fiihry 
ſchon jetzt fei die Stimmung in Baiern gegen das kirchenverfolgen 
Preußen derartig, datz er keinem Landsmaun rathe, ſich dort niche 
zulaſſen. Der Fürſt Bismarck habe erklärt, er treibe keine Dogma 
ſondern Politik. Dogmatik treibe aber der geringſte Bauer, habe ai 
der große Kurfürſt getrieben, der viel mehr geleiſtet, als der Fi 


is marck. | 8 N 
In der Spezialdebatte erklärt zu § 1 Senfft v. Pilſach denfell 
für verfaſſungswidrig, weil eine fo gemiſchte Geſellſchaft, wie w 

ndtag nicht über die „geiſtlichen Verrichtungen“ der Biſchbfe zu el 
ſcheiden habe. 

Graf Kraſſow hält die Infallibilitätslehre für ein Unglück u 
hätte gewünſcht, daß die Biſchöfe dieſelbe Energie des Bi derfiands 
wie jetzt den Stgatsgeſetzen, jo zuvor den vatikaniſchen Tendenzen ly 
wieſen hätten. Aber unter dem Druck wüchſen religiöſe Richtung 
ſtets. Da ex nun nicht ein Wachſen der ultramontanen Richtung g 
der katholiſchen Kirche wünſche, werde er gegen den § 1 ſtimmen. 
Daffelbe wird ſodann mit ſehr großer Majorftät angenommt, 
ebenfalls § 2, zu welchem Senfft v. Pilſ ach in lang ausgedehnt 
Rede die rechtlichen Verhältniſſe der Domkapitel, von denen in jens 
Paragraphen gar nicht die Rede iſt, beſprochen hat. 

§ 6 enthält die Pflichten des Domkapitels und die Rechle lt 
Oberpräſidenten bei Erledigung eines Bisthums in Folge gerichtliche 
Urtheils: der Vertreter des Domſtifts Merſeburg, Domdechant du 
Witzleben erklärt, daß die Ernennung eines ſtaatlichen Komm 
ſarius unter keinen Umſtänden zur Nothwendigkeit werden könne; Me 


Vom meininger Hoftheater. 

Im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater zu Berlin findet gegen- 
wärtig ein Geſammtſpiel des meininger Hoftheaters ſtatt, das ſich 
großer Erfolge zu erfreuen hat Shateſpeare's „Julius Cäſar“ wurde 
zehnmal hintereinander vor ausverkauftem Haufe gegeben. Es folgte 
Minding s „Papſt Sixtus V.“ — eine Tragödie, die in den Buchladen, 
aber nicht auf die Bühne gehört. Sie fand denn auch wenig Beifall 
und verſchwand raſch vom Repertoir, das nun wieder aus⸗ 
ſchließlich von „Julius Cäſar“ beherrſcht wird. Wenn das kritiſche 
Publikum der deutiden Hauptſtabt einem Gaſtſpiel ſolche Theilnahme 
zuwendet, ſo muß dies beſtimmte, vielleicht ihm allein eigene Vorzüge 


haben. 5 
Ees iſt bekannt, daß der Herzog von Meiningen dem Theater das 

lebhafteſte Intereſſe widmet. Da ſeine Einkünfte nicht allzu groß ſind 
und den Unterhalt von Oper und Schauſpiel, ſofern die Leiſtungen 
beider erträglich ſein ſollen, 


nicht geſtatten, entſchloß ſich Herzog 
Georg 1867 die Oper zu Gunſten des Schauſpiels in Meiningen auf⸗ 
zuheben. Zugleich berief er Mirza⸗Schaffy Bodenſtedt zum „Inten⸗ 
danten“ des Hoftheaters. Bodenſtedt verließ das lebensluſtige, an 


Anregungen zu künſtleriſcher Thätigkeit jo reiche München und über⸗ 
ſiedelte nach dem langweiligen Meiningen, das Jean Paul, vielleicht 


ſeiner damaligen Form wegen, die „Harfenſtadt“ genannt hat. Boden⸗ 


fledt, der bei ſeiner Ueberſiedlung geadelt wurde, gab in einem 1868 


veröffentlichten Briefe als Gründe für dieſe Ueberſiedlung die Liebens⸗ 


würdigkeit und den Kunſtſinn des Herzogs an; aber das ſchöne Ver⸗ 
hältniß zwiſchen beiden hatte nur kurzen Beſtand. 
Neigung des Herzogs für's Theater konnte von einer ſouveränen 
Stellung des Intendanten von vornherein keine Rede fein; es paffirte |, 
aber ſehr bald, daß Sereniſſimus über ihn hinweg Verfügungen in 
Sachen des Theaters traf, was ſelbſtverſtändlich dem Anſehen des In⸗ 
tendanten nicht ſehr förderlich war. Kurze Zeit darauf wurde Boden⸗ 


Bei der großen 


ſtedt Zur Dispoſition“ geſtellt und — iſt es bis heute auch geblieben. 

Der Herzog ergriff jetzt eigenhändig die Zügel des Theatergeſpanns 

und zwar nicht blos als Intendant ſondern auch als Regiſſeur 
Nunmehr verlautete in den öffentlichen Blättern, anfangs ſchüch⸗ 


wickle ſich zu einer „Muſterbühne“. Zugleich wurde gemeldet, daß der 
Herzog namentlich den Coſtümen und Dekorationen ſowie dem En⸗ 
ſemble große Aufmerkſamkeit widme. Ein Stück, deſſen Stoff nicht der 
Gegenwart entlehnt war, mußte genau in dem hiſtoriſchen Coſtüm der 
Zeit dargeſtellt werden. War eine beſtimmte Dekoration vorgeſchrie⸗ 
ben — alſo ein hiſtoriſcher Ort — ſo wurde ſie extra für die Auf⸗ 
führung naturgetreu gemalt. So kam es, daß die guten Meininger aus 
den Dekorationen ihres Theaters mancherlei ſchöne Gegenden und Orte 
kennen lernten, die ihnen wahrſcheinlich ſonſt für immer fremd geblieben 
wären, fo kam es auch, daß z B.cin Ritterkomödien die Schaufpieler 
in echten ſchweren Rüſtungen auf der Szene herumſteigen mußten — 
der hiſtoriſchen Treue zu Liebe auf Koſten der Kunſt. 


Welcher Schauſpieler ſoll wohl oder kann wohl ſich ganz in den 
Geiſt ſeiner Rolle verſenken und aus dieſem heraus geſtalten, wenn 
er äußerlich durch allerlei Schranken, wie ſchwere Rüſtungen u. f. w. 
gehemmt iſt! Und welchen künſtleriſchen Nutzen hat es eigentlich, 
oh eine Gegend wirklich naturgetreu im Theater ſichtbar wird? Daß 
man, wenn ein Ritter verlangt wird, keinen modernen Kavalleriſten 
auftreten, und wo eine italieniſche Dekoration vorgeſchrieben iſt, keine 


nordiſche erſcheinen laſſen darf, iſt ſelbſtverſtändlich; aber ob der Ritter 


gerade ſo ausſieht wie's meinetwegen im 13. Jahrhundert Mode war, 
und ob die Dekoration ganz genau Venedig oder Rom darſtellt, iſt 
doch herzlich gleichgültig. Ich verkenne die Bedeutung dieſer Dinge 
als Hilfs mittel durchaus nicht; aber einen höheren Werth vermag 
ich ihnen nicht einzuräumen. Das Talent und die Kunſt des Schau⸗ 
ſpielers, das iſt die Hauptſache, nicht der Plunder, den der Garderobier 
ihm umhängt, und nicht die bemalte Leinwand, die der Dekorateur 
hinſtellt. Mit vemfelben Recht, mit dem man übrigens echte Rüſtun⸗ 


gen verlangt, könnte man gemauerte ſtatt gemalter Häuſer auf der 


Szene verlangen. > 

Etwas anderes iſt es um das Enſemble. Das zu erzielen und zu 
vervollkommnen iſt die Aufgabe jedes Theaters, des kleinſten wie des 
größten; und dem vortrefflichen Enſemble des meininger Theaters 
wird daher mit Recht großes Lob geſpendet. Daſſelbe gewährt neben⸗ 
bei auch den Vortheil, mittelmäßige Einzelleiſtungen in vortheilhafte⸗ 


lern, ſpäter mit größerer Beſtimmtheit, das meininger Hoftheater ent⸗ res Licht zu rücken. 


Die betreffenden Herren ſaßen noch im tiefſten Negligé vor ih! 


Ich habe einigen Aufführungen im Hoftheater zu Meiningen bh 
gewohnt, u. A. auch der erſten Aufführung eines meiner eigenen Du 
men. Das Schickſal wollte, daß gerade dieſes Stück — gelinde ga 
gedrückt — unbefriedigend dargeſtellt wurde. Die Inſzenirung wil 
wenig ſorgfältig, das Spiel recht mittelmäßig, bis auf eine Rolle 
der Charakterdarſteller Weilenbeck, ein vortrefflicher Schauſh 
ler, zur Geltung brachte. Allerdings war das im Jahre 18701 
der Herzog befand ſich im Felde. Beiläufig ‘ei bemerkt, daß das Gl 
trotz der Darſtellung Erfolg hatte. 

Das meiniger Publikum iſt übrigens trefflich — geſchult, Di 
Bewußtſein, daß es ſelbſt kein Theater zu halten vermag und d 
Hof das Uebrige thun muß, hat ihm jede Widerſtandskraft genoß 
men. Zeichen des Mißfallens find im Theater nicht geſtatlet; folg 
hat auch Niemand Luft, ſolche zu geben. Die Zwiſchenakte haben fi 
gewöhnlich eine ungebührliche Ausdehnung, was bei dem verzwich⸗ 
Aufbau der naturgetreuen „Dekorationen“ und dem umftändlichen u 
legen von „echten“ Koſtümen ganz natürlich iſt. Das Publikum wl 
aber keineswegs ungeduldig und wenn der Zwiſchenakt länger ald d 
halbe Stunde dauert. Mein oben erwähntes Stück hat nur ci 
Akt, und um den Theaterabend zu füllen, wurde „König René's Tod 
ter“ dazu zegeben. Die Darſteller des erften waren der Mehrzahl il 
auch im zweiten Stücke beſchäftigt. Nachdem der Zwiſchenalt über el 
Viertelſtunde gedauert hatte, ging ich auf die Bühne und yon} dort in! 

arderobe. Und was ſah ich zu meiner nicht geringen Verwunderung 


Toiletten, augenſcheinlich durchaus nicht preſſirt. Auf meine beſcheideh 
Bemerkung, daß das Publikum ungeduldig werden dürfte, erhielt 
zur Antwort, daß das Publikum an lange Entreakte vollkommen g 
wöhnt fet. 5 
Die Damenrolle in meiner kleinen Komödie ſpielte Frl. Elle 
Franz — damals erſte tragiſche Liebhaberin, heute Gemahlin de 
Herzogs von Meiningen. Ihr Bühnentalent ſchien mir beſcheldil 
aber ihre Erſcheinung war von großer Anmuth. 
E. 


oe des Hauſes erkannten das Recht des Staates an, ſeinen 
ee am zu verſchaffen, aber fie halten die angewandten 


A ür falſch. : 8 
Mig anf fi ilfe ch ſieht wieder in § 11 eine Verfaſſungsverle⸗ 
zung: Graf Lands berg⸗Vehlen in 8 15 einen Widerſpruch der einzelnen 
Zeſtimmungen unter ſich, Graf Lippe in § 16 eine Gefährdung des 
läubigen Theiles der Gemeinden; hei dem letzten Paragraph des Ge⸗ 
9 beklagt Senfft⸗Pilſach, daß die Majorität es unkerlaſſen, eine 
bheiſliche Erklärung abzugeben, das müſſe die Gemüther der Katholiken 


or der Geſammtabſtimmung theilt der Präſident Graf Stol⸗ 
berg den Antrag des Grafen Landsberg⸗Vehlen mit, über den 
Entwurf, da derſelbe gegen die Verfaſſung und speziell gegen die Ar⸗ 
‘tel 9, 12, 17 und 18 verſtoße, in Gemäßheit des Artikel 10, nach 21 
Tagen zum zweiten Mal abzuſtimmen. 

Bei der ausführlichen Motivirung greift der Antragſteller beſtän⸗ 
dig in die Generaldebatte zurück. i | 

Kultusminiſter Falk weiſt die Unbegründetheit des Vorwurfs, daß 
das Gele eine Verfaſſungsverletzung enthalte, im Einzelnen nach; 
keiner der 0 a Artikel werde durch irgend eine Beſtimmung 

es alterirt. es E 
des en dieſer Dehatte betheiligen fic) Graf Brühl, Senfft 
v. Pilſach, für den Antrag Landsberg erheben ſich ſchließlich kaum 
( italieder. 5 3 A! 
20 5 das ganze Geſetz wird namentliche Abſtimmung beantragt, 
dieſelbe ergiebt die Annahme mit 81 gegen 46 Stimmen. 

IV. Zweiter Bericht des Geſetzentwurfs wegen Deklaration 
und Ergänzung des Geſetzes vom 11. Mai 1873 über die Vor⸗ 
bildung und Anſtellung der Geiſtlichen. 

ay In der Generaldebatte erklärt v. Maltzahn, daß er, wenn es 
ſich darum handelte, die Maigeſetze zu ſchaffen, gegen dieſelben ſtimmen 
würde; aber inzwiſchen ſeien fie Gelege geworden und müßten Gehor. 
ſam finden. Die Biſchöfe ſeien indeſſen über den paſſiven Widerſtand 
hinweggegangen; fie hätten nicht alles dem Raifer gegeben, was des 
Kaisers, dagegen Rom mehr gegeben, als Rom's fet. Gegen Rom 
könne nur eine feſte evangeliſche Kirche Widerſtand letſten; zu ihrer 
Feſtigkent ſei aber nothwendig eine feſte Organiſation und die Entfer⸗ 
nung aller Leugner der Göttlichkeit Chriſtt aus der Kirche. 0 

Graf Brühl beſtreitet wieder, daß die Biſchöfe revolutionär 
ſeien, Senff! v. Pilſach finder eine Verfaſſungsverletzung auch in 
f Vorlage. 
diefe af Lands berg⸗Vehlen meint, daß viele Deklaration bald 
wieder einer Deklaration bedürfen werde; einen gründlichen Erfolg 
würde nur die Ausweifung aller Katholiken haben. 

Die einzelnen Paragraphen ſowie das ganze Geſetz werden ſodann 
ohne Debatte angenommen. 

Um 35 Uhr vertagt ſich daß Haus auf Sonnabend 10 Uhr. Tages: 

Ordnung: Kleinere Geſetzentwürfe. Schlußberathung der Synodal⸗ 
Orbpnung und des Enteignungsgeſetzes. 


inbaeles uhn rann : 
ORGIES HNO DEBSINZTELLER. 
Poſen, 16 Mai ! 

— Der General» Superintendent D. Cranz ift zu einer Badekur 
nach Wiesbaden ab ' ereiſt, von wo derſelbe Ende Juni zurückzu⸗ 
kehren gedenkt. 

— Herr Gerichtsaſſeſſor Ditmar aus Poſen iſt zum Kreis⸗ 
richter in Kempen ernannt worden. 

— Perſonal⸗Veränderungen in der Armee. Stein v. Ka⸗ 
minski, Gen. Moj. zur Disp., zuletzt Kommdr, der 10. Landw. Brig., 
der Char. als Gen. Lt. verliehen. Obuch, Maj. a. T., zuletzt Hauptm. 
und Komp. Chef im 4 Pomm. Inf. Regt. Nr. 21, unter Ertheilung 
der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Umf, des gedachten Regts., 
in die Kate orie der zur Disp. geſiellten Off verſetzt. 

I. Provinzial⸗Lehrer⸗ und Lehrerinnen⸗Verein. Im Saale 
der Luſſenſchule fund am Mittwoch behufs Gründung eines Poſener 
Provinzial⸗Zweigvereins des allgemeinen deutſchen Vereins von Dirt⸗ 
genten und Lehrenden höherer Mädchenſchulen eine Verſammlung von 
Lehrerinnen und Lehrern an den hieſigen höheren Mädchenſchulen 
ftstt, woza die Einladung vom Direktor Dr. Barth, dem Rektor 
Hielſcher und der Schulvorſteherin Pupke ergangen war. Nachdem 
der Direktor Dr. Barth die Verſammlung eröffnet hatte, wurde der⸗ 

} jelbe zum Vorſitzenden, Rektor Hrelſcher und Schulvorſteherin 
Pupke zu Beiſitzern, die Lehrer J. Lehmann und Krumbhorn 
zu Schriftführern gewählt. Es wurden von einigen Rednern zunächſt 
die Ziele und Zwecke des allgemeinen deutſchen Vereins von Dirigen⸗ 
ten und Lehrenden höherer Mädchenſchulen erörtert und bie Statuten 
dieſes Vereins mitgetheilt. Danach bezweckt die Vereinigung die Durch⸗ 
führung der Brftrebungen für das höhere Mädchenſchulweſen und 
feine innere Organiſation und geſetzliche Stellung, ſowie die gegen: 
ſeitige Förderung in wiſſenſchaftlicher und amtlicher Thätigkeit. Der 
Hauptverein gliedert fic) vrovingiell, indem die Dirigenten und Leh⸗ 
kenden der Mädchenſchulen jeder Provinz (reſp. eines Staates) zur 
Bildung eines Zweigvereins jufammentreten. Die Zwelavereine be 
ſchäfligen ſich in rege mäßigen Verſammlungen mit den innern und 
äußeren Angelegenheiten der höheren Mädchenſchule, insbeſondere auch 
mit denjenigen, welche der Hauptverein ihnen zur Berathung zuweiſt, 
und mit Fragen, reſp. Anträgen, welche ſie ſelbſt an den Hauptverein 
zu bringen Veraulaſſung finden. Der Hauptverein hielt alljährlich 
eine Verſammlung ab, deren ſtimmberechtigte Theilnehmer alle Mit⸗ 
lieber der Zweigvereine find. Neben ſeinem Hauptzweck ſtellt ſich ber 


erein auch die Aufgabe, die äußeren Inteceſſen feiner Glieder durch 


Ace Stiftungen zu fördern. Nach dieſen Erläuterungen bee 
chloß die Verſammlung einſtimmig, die Gründung eines Poſener Pro⸗ 
zinda Zweiavereins des deutſchen Hauptvereins von Dirigenten und 
Lehrenden höherer Mädchenſchulen in die Hand zu nehmen. Zu dieſem 

ehufe wurde ein Komite, beſtehend aus dem Direktor Dr. Barth, 

ektor telfher, den Schulvorſtehecinnen Pupke und Valentin 
und Schulvorſteher Bel ow, gewählt; Aufgabe dieſes Komites iſt es, 
ſich mit den Dirigenten an ſämmtlichen höheren Mädchenſchulen un⸗ 
erer Provinz in Verbindung zu ſetzen und dieſelben, ſowie ihre Leh⸗ 
rerinnen und Lehrer zu einer, noch näher zu beſtimmenden konſtitu⸗ 
wenden Verſammlung in Bolen einzuladen. ; 

r. Der Landwehrverein hatte fic) Freitag Abends im Bahn: 
hofsgarten „zur Arbeit“ recht zahlreich eingeſtellt. Dieſe Arbeit be⸗ 
fand vornemlich darin, daß die mit Kies beſchütteten Gänge in dem 
zu dem Garten neu hinzugenommenen Theile nach der Bukerſtraße 
hin feſt getreten wurden, und zwar nach Muſik und Trommelſchlag, 
wobei ſich der weltbekannte „eherne Schritt der preußiſchen Bataillone“ 
ganz vorzüglich bewährte. Schon zu Pfingſten wird der Garten er⸗ 

net werden, und ſoll am Sonntage darauf dort ein Feſt des Land⸗ 
wehrvereins abgehalten werden. 0 5 { 
Pleſe Beſitzveränderung. Das Rittergut Chwalecin im Kreiſe 
Ben hat im Subhaſtattonswege der Schwiegervater des früheren 
The gg Me fmanın Rudolph Neugebauer, für den Preis von 51,000 

. ven. 

im r. Verkäufe. Der Rudolph'ſche Platz vor dem Berlinerthor ift 
Gi Wege der Expropriation für 3000 Thlr. an die Oberſchleſiſche 
genbahn und das Böttcher'ſche Grundſlück in der Mühlenſtraße 
mag über der Erziehungsanſtalt der Urfulinerinnen) an den Kauf⸗ 
ann Malade perkauft worden. ER 
ſtag Ein Bäckermeiſter von der St. Martinsſtraße it Donner- 
Seh jplbenve m ter Lien Stunde angeblich von Unteroffizicren eines 
des btefisen Infanterie: Regimenter auf der Wallſtraße in der Nähe 
tra: Pdtrathores mit Säbelbieben verletzt worden, fo daß er ſch er 
kön men rniederliegt, und bis jetzt noch nicht hat vernommen werden 


Ae Tellus. In der Konkursangelegenheit der Tellusbank ftand 
alu d. Mis. vor dem Kreisgericht in Lobſens, wie einem hieſigen 
Kalten Blatte von dort berichtet wird, Termin an zur Feſtſtellung 
Or Privat⸗Vermögens des ſolidariſch haftenden Firmamitgliedes 
der m Janatz Bnineki auf Samoſtrzel. In dieſem Termine erkannte 

erwalter der Konkursmaſſe ſämmtliche auch in dem Konkurſe 


Communalſchule vom 1. 


‘ A 


über das Privatvermögen des Grafen Bninski SD BEDN. Forde⸗ 


rungen an die Maſſe der Genoſſenſchaft Bninski, Chlapoweki, Plater 
und Kompagnie nur in fo weit und in derſelben Höhe an, wie er dies 
in dem Konturs der Genoſſenſchaft gethan hatte. — Danach ſtellt ſich 
der Vermögensſtand des Grafen Janatz Bninski alſo dar: 1) Die 
Aktiva beſtehen: a) in der Herrſchaft Samoſt zel und den dazu ge⸗ 
hörigen Gütern und Vorwerken, abgeſchätzt auf 1,267,400 Thaler, b) in 
tem Mobiliarvermögen und verſchiedenen zum Theil unſicheren 
Forderungen im Geſammtbetrage von 61,000 Thern., gaben 
1,329.000 Thlrn., 2) zur len ehören: a. Hypothekenſchulden 
im Betrage von 1,150,000 Thlrn., b. Privatſchulden im Betrage von 
45,000 Thlrn., zufammen 1,195,000 Thirn. Zur Vertheilung an die 
Gläubiger des Grafen Bninski, ſowohl an die Privatgläubigzer wie 
an diejenigen, welche aus der Konkurs maſſe der Genoſſenſchaft nicht 
gedeckt werden, bleiben mithin noch 134,000 Thlr. Graf Baiuski er⸗ 
klärt fic) zum Atkord bereit, konnte aber höchſtens 12 vCt. bieten. Der 
zweite ſolidariſch haftende Geſellſchafter Taddäus v. Chlapowski oder 
vielmehr deſſen Familie offerirt 8 pCt., von dem dritten foltdarifd 
haftenden Geſellſchafter Grafen Stanislaus Plater iſt verlangt worden, 
daß er von ſeinem Privatvermögen wenigſtens 5 pCt. gebe. Da nun 
aus dem Vermögen der Genoſſenſchaft etwa 50 pCt. aufkommen, fo 
würden die Gläubiger des Tellus aus allen 4 Konkurſen etwa 75 pCt. 
ihrer Forderungen gewinnen. i 

- Gejtohlen wurden einem Handelsgärtner in Jerzyce durch 
deſſen Gehilfen mehrere Pflanzen im Werihe von 6 Thlr.; einem Zu⸗ 
ſchneider in der Gr, Ritter ſtraße aus unverſchloſſener Stube ein paar 
Seehund fell Stiefeln; einem Einwohner in Jerzyce durch einen dor⸗ 
tigen Zimmergeſellen 1 Thlr. 10 Sgr.; einem Schüler von der Berg⸗ 
ſtraße, während er mit andern Knaben auf der Eichwaldſtraße Ball 
ſpielle, ein blauer Winterpaletot. — Ein Kutſcher hat in Verbindung 
mit einem Trainſoldaten durch Vorzeigung eines Briefes, der auf den 
Namen ds Gutsbeſitzers Buſſe zu Suchylas lautete, in einer hieſi en 
Schänke 30 Thlr. erſchwindeln wollen. Jener Trainſoldat iſt ſchon 
vor einigen Wochen durch eine derartige Schwind lei in den Beſitz von 
8 Thlr. gelangt. — Eine große Kiſte mit Schuhwagren wurde vor 
einiger Zeit am Alten Markte geſtohlen, und zwar, wie ſich ergeben 
hat, durch zwei Arbeiter. Ber zwei Dienſtmädchen find mehrere Paare 
der geſtohlenen Schuhe mit Beſchlag belegt worden; die leere Kiſte 
fand man in der Nähe des Eichwaldthores. — Einem Apotheker am 
Alten Markt wurden vor Kurzem mehrere Gardinen geſtohlen; dieſel⸗ 
ben find in einer hieſigen Pfandleihanſtalt, wo fie eine Frau verſetzt 
hatte, ermittelt worden. 

— Polizeibericht. Verloren: ein rothledernes Portemonnaie 
mit Meſſingſchloß, enthaltend 75 Thlr. Papiergeld, 6 Thlr. 20 Gar. 
Gold und einiges Kleingeld, ein Portemonnaie mit 3 Thlr. Inhalt, 
ein goldenes Medaillon mit 4 Photographien, „eine goldene Broche, 
ein Dokument über 57 Thlr. 10 Sar. 6 Pf. und cine goldene Damen⸗ 
tuchnadel. — Geſunden: ein PBeriemonnate mit Inhalt. 

— Berichtigung. Im Feuilleton der vorgeſtrigen Nummer 9 5 
heißen: Col. I. Abi. 3: „vergoldete Kreuze“, 4: „Cotroceni“, 5: „ ide 
medjou“, „die glänzende Seite des Orienis.“ Col. II. Abſ. 5: „ein 
europäiſirter Beamter,“ Col. III, 1: „vor vem preußen r eſſeri⸗ 
ſche n Verfaſſer“, „Niegoſch“, 3,15 (nicht 19) Millionen Chriſten (nicht 


„Ruſſen“), „Kef. 

H Frauſtadt, 13. Mai. [(Zu dem Mord in Weine.] Die 
geſtern in Weine erfolgte Seklion des erſchlagenen Ackerwirths 
Niklewskt hat ergeben, daß derſelbe in Folge einer Zerſchmetterung des 
Hirnſchädeis fein Leben eingebüßt hat. Faſt der ganze Körper des 
Gemordeten war mit Schlagwunden bedeckt und befanden ſich im Kopfe 
große, tiefe Löcher. Der zweite Gemißhandelle, Ackerwirth und Schieds⸗ 
mann Michalst, befindet fic) noch immer in Lebensgefahr und machte 
bei ſeiner Vernehmung am Krankenbett die Ausſage, daß er in der 
Nacht vom 10. zum 11. d. M. zwiſchen 10 und 11 Uhr auf dem Nach⸗ 
hauſewege von 4 oder 5 Perſonen angefallen worden fei, die mit Stöcken 
auf ihn 198 chlusen. Auf feinen Hülferuf kamen die beiden Wirthe 
Niklewski und Rösler, welche mit ihm in demſelben Gaſtzimmer ge⸗ 
ſeſſen hatten, herbei. Bevor ſie ihm jedoch zu Hü fe kommen konnten, 
fei er von einem Schlage auf den Kopf betäubt worden und bewußtlos 
zur Erde g-funten. Von alle dem, was nachher vor ſich gegangen, 
habe er keine Ahnung. Die Mörder, 4 au der Zahl, ſind bereits am 
Montag geſchloſſen hier eingebracht und in das Gefängniß abzeliefert 
worden. Der cine, ein mehrfach wegen Schlägerei beftrafies Indi⸗ 
vicuum Namens Deckert, welcher den Todtſchlaß an N. ſelöſtſtändig 
ausgeführt hat, that bei feiner Ueberführung. vom Gerichtsgebäude zum 
Gefängniſſe folgende charakteriſtiſche Acußerung: „Es i ja fei ne 
Schande mehrzufigen, unſere Biſchöfe ſitzen ja 
cud im Gefängniß.“ Vor dem Gerichtsgebäude hatte ſich 
übrigens eine große Menge Neugieriger eingefunden, die die Verbrecher 
zu ſehen wünſchten und mußten noch einige Gefängnißwärter requirirt 
werden, um die Verbrecher durch die aufgereste Menge nach dem 
Gefängniß führen zu können. 


g. Von der Orla, 12. Mai. Chauſſeen. Baumfre⸗ 
vel. Jabrmarkt.] Nicht bote die! Landwege, ſondern 
auch einzelne Chauſſeen befinden ſich in recht kläglichem Bus 


ſtande. So muß z. B. wegen ver ſchlechten Beiaaffenheit der betref⸗ 
fenden Chauſſec die Perſonenpoſt von Mililſch bis Breslou, um in 
letzterem Orte rechtzeitig eintreffen zu können, bebeutend cher abgelaſ⸗ 
fen werben und trifft von Bresſau aus viel ſpäter in Militiſch ein. 
Em Muſter von ſchlechter Chauffer iſt auch die von Jutroſchin nach 
Dlonie: — Welchem Vandalismus mitunter Baumpflanzungen aus⸗ 
geſetzt find, erfuhr kürzlich der Lehrer Kirchner in Ollſche, welchem 
während einer Nat nicht weniger als c. 50 Obſthäume vernichtet 
wurden. Möge die ausgeſetzte Belohnung zur Entedeckung des Thä⸗ 
ters führen! Ebenfo haben ruchloſe Hände im benachbarten Militſcher 
Kreiſe in einem herrſchaftlichen Walde Feuer angelegt, wodurch 6 
Morgen junger Kiefern⸗Schonung vernichlet worden. Auch ſind dort 
Alleen auf höchſt nichtswürdige Weiſe beſchädigt worden. — Der heut 
in Kobylin abgehaltene Jahrmarkt war ein höchſt erbärmlicher. Auf 
dem Viehmarkle waren wohl Käufer vorhauven, doch fehlte es an Bich 
fo, daß infolge deſſen hohe Preiſe erzielt wurden. Auf dem Kram⸗ 
markte fehlte co an Käufern, jo daß manchen Geſchäftsleuten von 
außerhalb nicht einmal die Koſten gedeckt wurden. : 
Schwerin a. W., 14 Mai. (Stadtverordnetenſitzung.) 
Die geitrige Star tverordnetenverſammlung wurde mit der Mittheilung 
eröffnet, daß der hieſige Magiſtrat ſich der Petition des Berliner Ma⸗ 
aiſtrats wegen Gewährung der Hälfte der Gebäudeſteuer zu commu⸗ 
nalen Zwecken angeſchloſſen habe. Gegen Ende April war in der letzten 
Stabtverordneten⸗Verſammlung mit 9 gegen 8 Stimmen die Errich⸗ 
tung einer Simultanſchuſe beſchloſſen worden, wogegen die in der Mi⸗ 
norität gebliebenen Stadtverordneten beim hieſigen Magiſtrat einen 
Proteft angebracht hatten, worin fie auseinanderſetzten, daß fie nicht 
gegen die Simultanſchule ſtimmen, ſondern nur die finanziellen Be⸗ 
denken, die ſich der Einrichtung eutgegenſtellen, geklärt wiſſen wollten. 
Darauf hin hat der Magiſtrat eine ausführliche Vorlage zum Bee 


ſchluſſe vorgelegt. Nach derſelben hat die kathol. Schule 1773 Thlr., die 


ev. 2072 Thlr. Schulden; jede beſitzt ein Schulhaus und einige Parzellen 
Land; die jüdiſche hat keine Schulden, aber auch kein Schulhaus. In 
der Stadt ſind im Ganzen etwa 1200 ſchulpflichtige Kinder, die von 
14 Elementar⸗Lehrern unterrichtet werden, fo daß auf jeden ctrea 88 
Schüler kommen. Das Gehalt der Lehrer mit Einſchluß der Naiu- 
ralbezüge bet: ägt 4300 Thlr., wovon die Schulgemeinde 3880 Thlr. 
aufzubringen hat. Zu einer zweckentiprechenden Reorganiſation des 
hieſigen Schulweſens würden aber 18 Lehrer erforde (lich fein müſſen, 
und dann würden immer noch auf einen Lehrer 67 Kinder kommen; 
der Rektor würde mit 1000 Thlr., die übrigen Lehrer mit 300-500 
Thlr. jährlich angeſtellt werden müſſen, macht 7800 Thlr., alſo 3500 
Thli. mehr, als itzt; dazu laufende Mehrkoſten, Penſtonen ꝛc, fo daß 
gewiß 4000 Thlr. Mehrkoſten erforderlich ſein dürften. Da die Stadt 
dieſe Mehrkoſten ni nt aufbringen kann, indem die Einwohner ſchon 
250 pCat. Kommunal- incl. Schulſteuer zu zahlen haben, fo dürfte 
wohl die Hoffnung ausgeſprochen werden, daß die Königl. Regierung 
zur Ausführung deſes Planes helfend eintreten werde. In di ſer Vor⸗ 
ausſetzung beſchließt die Verſammlung einſtimmig die Errichtung einer 
L } Detbr. c. ab, und ſoll bei Anſtellung der Leh⸗ 
rer an dieſer Simultanſchule das Confeſſionsverhältniß zu Grunde 
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gelegt und die gegenwärtigen Lehrer, ſo wie alle Activa und Paſſiva 
auf die Commune übernommen werden. — Ein weiterer Gegenſtand 
der Verhandlung war die interimiſtiſche Errichtung der Secunda an 
der höheren Knabenſchnle vom 1. Oetbr. bis 1. April k. J. Die hö⸗ 
here Knabenſchule iſt fo weit vorgeſchritten, daß die Secunda errichtet 
werden ſoll; da die Stadtbehörden aus eigenen Mitteln die dazu erfor⸗ 
derlichen Geldmittel nicht aufzubringen vermögen und die Frage eines 
Staatszuſchuſſes noch nicht erledigt iſt; fo beantragt der Magiſtrat 
auf Vorſchlag des Rektor Buſch, dieſem für Mehrſtunden, die er für 
die Sceunda übernimmt, während des Winterſemeſters 250 Thlr. zu 
bewilligen, und einen Lehrer mit 400 Thlr. Gehalt anzuſtellen. Die 
Verſammlung trat dieſer Vorlage einſtimmig bei. 

—r. Wollſtein, 15, Mai. [Eine Urne. Poſtaliſches.] Auf 
bem Acker des katholiſchen Lehrers in Neudorf bei Priment ſtießen 
beim Kartoffellegen — dieſelben wurden ziemlich tief gelegt — die 
hierbei beſchäftigken Arbeiter auf eine Steinwölbung, in welcher ſich 
beim näheren Nachſuchen eine noch ganz gut erhaltene Urne in ganz 
regelmäßiger Kreisform befand. Dieſelbe enthielt ca. 1 Liter Leichen⸗ 
aſche und 2 Näpfchen, wahrſcheinlich ein Thränen⸗ und ein Aſchen⸗ 
näpfchen. — Seit einigen Jahren bereits haben wir mit unſerer Nach⸗ 
barſtadt Grätz keine direkte Poſtverbindung; wir müſſen vielmehr, um 
nach dort zu gelangen, mit der früh 1½ Uhr nach Bentſchen abgehen⸗ 
den Poſt bis zum Bahnhofe Bentſchen fahren, von 5 bis 8 / Uhr 
dort liegen bleiben, dann mit dem nach Poſen abgehenden Bahnzuge 
bis Opalenica reiſen und von hier aus mit der Poſt oder mit dem 
Omnibus nach Grätz. Auf dieſe Weiſe brauchen wir zur Fahrt nach 
dem nur 3¼ Meile entfernten Grätz 13 bis 14 Stunden, bedeutend 
mehr Zeit, als zur Fahrt von hier nach Breslau oder Berlin. Die⸗ 
ſem überaus großen Uebelſtande könnte nur dadurch abgeholfen wer⸗ 
den, wenn die Poſtbehörde, wie es bereits ſchon früher der Fall war, 
eine tägliche Poſt zwiſchen hier über Rakwitz und Grätz nach Opalée⸗ 
nica kurſiren ließe, die früh zwiſchen 7 und 8 Uhr von hier abginge 
und ſich in Opalenica an den Bahnzug nach Poſen anſchlöſſe. Hier⸗ 
durch würden wir nicht nur auf den geradeſten Weg mit Grätz ver⸗ 
bunden ſein, ſondern auch eine bequemere und weniger Zeit raubende 
Fahrt nach Poſen haben. 

J. Inowraclaw, 12. Mai. [Landwehrverein. Bürger⸗ 
verein Theater Revifton.] Zu den verſchiedenen Vereinen, 
die in jüngſter Zeit hier entſtanden ſind, dürſte demnächſt ein neuer 
treten. Nachbem aus verſchiedenen Städten unſerer Provinz die Bil⸗ 
dung von Land ſwwehrvereinen regiſtrirt wor en, haben ſich auch hier 
mehrere frühere Militärs zur Gründung eines Landwehrvereins ver⸗ 
einigt. Am nächſten Sonnabend findet im Löwinſohu'ſchen Saale eine 
Verſammiung behufs Beralhung über die Bildung des Vereins ftatt, 
zu welcher eine Einladung an die Angehörigen der Reſerve, der Land⸗ 
wehr und des Landſturms aller Chargen aus Stadt und Kreis Ino⸗ 
wraclaw ergangen iſt. — Für den hieſigen neubegründeten Verſchö⸗ 
nerungs⸗Verein iſt bereits eine Summe von über 300 Thalern gezeich⸗ 
net. Der Vorſtand iſt zunächſt mit der Ausarbeitung eines Statuts 
beſchäftigt und hat ſich von verſchiedenen Verſchönerungs⸗Vereinen die 
Statuten erbeten. Der am 2 d. M. ins Leben getretene Bürger⸗ 
verein zählt erwa 80 Mitglieder. Charakteriſtiſch für die hieſigen 
Verhältuiſſe dürfte es fe x, daß zu dem Verein, der es ſich zur Auf⸗ 
gabe geſtellt, die ſtädtiſchen Behörden zu einer energiſchen Wahrung 
der kommunalen Intereſſen zu veranlaſſen, ein Magiſtratsmitglied, 
einige Stadtverordnete und der Stadtverordneten Vorſteher gehören. 
Es findet dieſe Thatſache — und dies wurde auch bei der Konſti⸗ 
tuirung des Vereins hervorgehoben — darin ihren Grund, daß dieſe 
in den ſtädtiſchen Kollegien in Betreff einzuführender Reorgantſationen 
ſtets in der Minorität ſtehenden Herren eine wirkſame Unterſtützung 
nur in einem Bürgerverein zu finden hoffen. — Die ſeit dem 1. Mai 
im Hotel Poſen eröffneten T eatervorſtellungen der Gehrmann'ſchen 
Gefellſchaft erfreuen fi eines guten Beſuches. — Geſtern unterzog 
Hr. Prov.⸗Schulrath Polte das hieſige Gymnaſium einer Reviſion. 
C a RER 


Aus dem Gerichtsſaal. : 
Poſen, 15 Mai. (Prozeß wegen Zweikampf.) Vor der 
Krimmaldeputation ves hieſigen königlichen Kreisgerichts kam vor 
mehreren Tagen ein Prozeß wegen Zweikampf gegen den Rentier 
Caſinir von Kierski zur Verhandlung, über deſſen Entſtehungs⸗ 
geſchichte aus der mündlichen Sachdarſtellung Folgendes mit⸗ 
getheilt wird: Am 20. September 1873 des Abends halb 
8 Uhr hatten in einem Coupee zweiter Klaſſe der Oberſt a. D. v. C., 
der Riltergutsbeſitzer v. L. und ein dritter Herr bereits Platz genom⸗ 
men, als demnächſt auch der Angeſchuldigte v. Kierskt mit einem Hrn. 
v. B. und einer Dame daſelbſt einſtiegen. Als nun die letztgenannten 
Perſonen ein lautes Geſpräch in polniſcher Sprache begannen, äußerle 
der Ober! a. D. v. C. zum Gutsbeſitzer v. L.: „Welche Sprache wird 
denn hier geſprochen? ich verſtehe dieſe Sprache nicht!“ Als gleich 
darauf zu ihm der Gutsbeſitzer v. B. ſagte: „Sie verzeihen, daß ich 
meine Füße ausſtrecke“, erwiederte Herr v. C.: „Sie verſtehen ja 
deutſch, warum ſprechen Sie nicht deutſch?“ und auf die Entgegnung: 
„Ich habe meine Mutterſprache geſprochen und iaffe mir dieſes Recht 
nicht nehmen; wenn mir dieſes nicht freiſtehen ſoll, ſo muß einer von 
und beiden das Coupee verlaſſen;“ erwiederte der Oberſt a. D. 
v. C.: „Bitte dies ſteht Ihnen fret!” Nunmehr ſetzte ſich der Zug 
in Bewegung, und erſt jetzt miſchte ſich der Angeſchuldigte in den mer: 
ter geführten Wortſtreit mit folgender Aeußerung: „Ich weiß gar 
nicht, wie ein ganz unbekannter Mann dazu kommt, uns die Sprache 
verbieten zu wollen;“ worauf der Oberſt v. C. entgegnete: „Was 
ſprechen Sie denn eigentlich für eine Sprache?“ Er erhielt ledoch 
zur Antwort: „Ich bin ſtolz darauf ein Pole zu ſein und ſpreche 
meine Nationalſprache.“ Als nun der Oberſt v. C. entgegnete: „Sie 
ſind in Preußen geboren und Ihre Nationalſprache iſt die deutſche“: 
und darauf mehrere Aeußerungen gefallen waren, überreichte der An⸗ 
geſchuldigte dem Oberſten v. C. feine Karte, welche jedoch derſelbe unter 
Nennung ſeines Namens und Standes zurückwies, Hierauf ließ der An⸗ 
geſchuldigte den Oberſt v. C. auf Piſtolen unter folgenden Bedingungen 
fordern: 12 Schritt Barriere, mit 5 Schr. Abitand. gezogenen Piſtolen 
ohne Stecher mit gepflafterten Kugeln; Schießen beliebig vom Platz 
oder im Avanciren bis zum Treffer.“ Dieſe Forderung wurde Seitens 
des Oberſten a. D. o. C. angenommen, und fand demnächſt ein Piſtolen⸗ 
Duell zwiſchen dem Angeſchuldigten und dem Oberſten v. C. am 14. 
November 1873 fiatt, bei weſchem die nach den Regeln des Zwei⸗ 
kampfes erforderlichen Sekundanten und Zeugen funktionirten. Der 
serft v C. erhielt einen Schuß an den rechten Oberſchenkel, während 
der Angeſchuldigte unverletzt blieb. Die mündliche Verhandlung machte 
eine Vernehmung der Zeugen nicht erforderlich da der erſchienene An⸗ 
geſchuldigte die thatſächlichen Momente der Anklage als richtig ein⸗ 
räumte, wonächſt der Gerichtshof auf eine dreimongtliche Feſtungshaft 
gegen denſelben erkannte, welches nach § 205 des Str.⸗G.⸗B. die nie 
drigſte zu erkennende Strafe war. Zu einer Ueberſchreitung dieſes 
Strafminimums hatten die thalſächlichen Momente des Falles nach 
keiner Richtung hin eine Veranlaſſuug geboten 


Staats, und Volkswirthſchaſt. 
** Paris, 15. Mai. Bankausweis. 
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mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Minderein⸗ 
nahme von 25,926 Fl. — Wocheneinnahme der Linie Neumarkt⸗Brau⸗ 
nau⸗ Simbach 9602 Fl. Mindereinnahme 2688 Fl. — Wochenein⸗ 
nahme der Linie Salzburg⸗Hallein 3160 Fl., Mehreinnahme 1005 Fl. 
— Wocheneinnahme der Linie Wien⸗Kaiſerebersdorf 1210 Fl., Min⸗ 
dereinnahme 386 Fl. 
87 ei 5 15. Mai. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
** Waſhington, 14 Mai. Der Senat hat die Bill angenom⸗ 
men, durch welche die ſeither für Banken b.flandenen Beſchränkungen 
aufgehoben werden und durch die der Maximalbetrag der Greenback⸗ 
noten auf 382 Millonen feſtgeſetzt wird. Nach den weiteren Beſtim⸗ 
mungen dieſer Bill müſſen, ſobald der Betrag der in Umlauf geſetzren 
Noten der Banken ſich um je 1 Mill. erhöht, jederzeit für je 250,000 
Doll. von den in Umlauf befindlichen Greenbacknoten eingezogen wer⸗ 
den. Ferner tft die allgemeine Amortiſtrung der Greenbacknoten ge⸗ 
ſetzlich ausgeſprochen und zwar ſollen dicfelben vom 1. Auguſt 1878 
ab gegen 4½ pCt., innerhalb 10 Jahren einlösbare Staatsſchulpſcheine 
eingewechſelt werden. ; 


NVermiſchtes. 
* Eiſenbahnverkehr. Auf der Niederſchlehſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn fahren feit einiger Zeit neue zweiſtöckige Perſonenwagen 3. 
Klaſſe. Dieſelbe können 90 Perſonen aufnehmen, und die bisherigen 
geraden Treppen an den beiden Stirnſeiten ſind durch leichter erſteig⸗ 
bare Wendeltreppen erſetzt, auch iſt das obere Stockwerk mit vorſprin⸗ 
endem Dach und einer durchgehenden Fenſterreihe auf beiden Lang⸗ 
eiten verſehen. — Unter Leitung der Direktion der oſtpreuß. Südbahn 
iſt neuerdings eine Win ahn der Nothſignale bei den Paſſa⸗ 
gierzügen probeweiſe eingeführt worden, welche troft ihrer Einfachheit 
alle nach dieſer Richtung hin bis jetzt gemachten Erfindungen und Ver⸗ 
ſuche zu übertreffen ſcheint. Jeder Wagen enthält nämlich auf dem 
Dache eine große helltönende Alarmglocke, welche mittels einer beſon⸗ 
dern Vorrichtung von jedem Coupee aus direct in Thätigkeit geſetzt 
werden kann. Sie iſt unter allen Umſtänden und Verhältniſſen ver⸗ 
nehmbar, ſo daß das Begleitungsperſonal beim erſten Schall von einer 
etwaigen Gefahr aventirt und in Stand geſetzt wird, den Zug ſo ſchnell 
als eben mögtich zum Stehen zu bringen. 5 N 
* Sagan, 13 Mat, Am Abend des 9. Mai erhing ſich der 69 
Jahre alte katholiſche Pfarrer Schulz in Schönbrunn hieſigen 
Kreiſes. Verluſte an ihm anvertrauten Summen durch Börſenſpeku⸗ 
lationen ſollen den ſonſt recht jovialen alten Herrn zu dieſer bedauer⸗ 
lichen That verleitet haben. 


Her ntwortlicher Redakteur: Dr. Julius Bafner in Poſen. 
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Brennmaferial-Erfparniß. 


um Schluſſe der Spiritus⸗Brennperiode, erlaube mir die Herren 
Fablikbeſitzer auf die Verbeſſerung Ihrer Feuerungsanlagen aufmerk⸗ 
ſam zu machen. 8 
Mein Beheizungsſyſtem beſteht bekanntlich darin, dem Brannſtoffe 
ſo viel Luft zurückzuführen, daß die Gaſe vollſtändig verbrennen, welche 
nur durch die Heizanlage ſelbſt und die Combination der Züge, mit 
Rückſicht auf den zu erbauenden oder bereits beſtehenden Schornſtein 
ermöglicht wird, nebſtbei hat man es auch in der Gewalt, den Betrieb, 
jenach Bedürfniß, ſchwächer oder ſtärker zu halten, ohne die Heizan⸗ 
lage zu beeinträchtigen. Ich verſpreche nicht mehr als 20-50 pnt. 
Erſparniß an Brennmaterial von einer guten, bis zu einer mangel⸗ 
haften Feuerung und da bei meinen Heizanlagen nur das gewöhnliche 
Material angeſchafft oder das vorhandene benutzt wird, fo kann die⸗ 
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i Malz⸗ 
Geſundheitsbier, Chocoladen⸗Pulver 
Heil⸗ und Stärkungs⸗ für Säuglinge und 

mittel, — Kinder, 
lieblich ſchmeckend als Erſatz der Mutter⸗ 
und erfriſchend. Er te, 


5 ED, 


bei Uebelkeit und Erb echen. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff. 
Wittenberg. Ihr Malzextrakt iſt mir vom Arzt gegen 
mein Leiden verordnet worden. f Soe 
Hinze, Amtslandreiter. 
0 Meine Leiden waren derartig, daß mir der Genuß von 
Speiſen Uebelkeit und Erbrechen erregte. Ihr Malz⸗Extract 
= schlug. die Uebelkeit ſofort nieder, was allen vorher ange- 
wandten Mitteln nicht gelungen war. 
A. Allbrich, Poſtbote in Petersdorf. 
Auch von Ihrer ſo vorzüglichen Malz⸗Chokolade und 
den (gegen den Huſten ſo gut wirkenden) Bruſtmalzbon⸗ 
bons erbitte ich mir Sendung. 
Schöpe, Polizei⸗Extcutor, Wollankſtr. 20. 


Niederlagen bei Gebr. Pleßner, Markt 91; Frenzel 
= und Comp., Alter Markt 563 in Neutomysl Herr 
A. Hoffbauer; in Bentſchen Hr. H. Manfard; A. Jäger, Konditor 
in Grätz; in Schrimm die Hrn. Caßriel u. Comp. in Schroda 
Hr. Fiſchel Baum; in Wongrowitz Hr. Herrmann Ziegel; in 
Pleſchen : Hr. L. Zboralski. f ö 
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e Fn ry e 
i Dal ay Bruſt⸗ a Bonbons, 
Geſundheits⸗Chocolade, ſchnell löſendes Mittel 
vorzügliches Heilnah⸗ i bei Huſten und 


Verſchleimung, ohne 
ſäatz des aufregenden 
Kaffee s, äußerſt wohl⸗ 


5 wag des a beiter Er⸗ 
ſchmeckend. 
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i Das Haupt⸗Depot in⸗ und ausländiſcher Biere von 


Oskar Buttel & Co. 


'n Posen, Wilhelmsplatz Nr. 6, 


empfiehlt fein Lager verſchiedener Biere in anerkannt vorzüglicher Qualität, 


und zwar: 


Grätzer Bier von E. Bäniſch 100 Fl. 3 Thlr. 30 Fl. 1 Thlr. 
doppelt „. 100 „ 4% „ 24 % 1 „ 8 
Kobylepoler Lagerbier. 100 „ 3 „ 30 „ 1 , 5 
e ee, , , , Ly pia 
Bairiſch⸗Bier von A. Hugger 100 i 0 % „ 
Poſener Aktien bier 100 „ 3h „ 30 „ 1 „ ( 
Berliner Aktienbier (Tivoli) 100 A, 24 % De 3 
Königsberger Bier M 
Dresdener Feldſchlößchen 100 „ 5 DORE TE „ 2 
Kulmbacher Bier Aas 100 „ 6 „ 
Nürnberger (hell und dunkel) 100 „ e e e 
Moutervicts fn i N LO nee, 
Nach außerhalb verſenden unſere Flaſchenbiere in Fachkiſten zu 50 Flaſchen, 
welche mit 14 Thlr., die Flaſche mit 1 Sgr. berechnen. Im Orte ſelbſt ſenden 


jedes Quantum frei ins Haus. 


reſpondenzen und Zeitungsnachrichten: 


F Hinweiſang auf die zu wählenden Mittel f 


4 | Rerfaufaftelle in Voſen: General⸗Depot und Haupt⸗ m 


Nachtheil für den Appetit 
von angenehmen bitter⸗ 
üßem Hopfen Geſchm. 


Poſen vorräthig bei 


Ernst Rehfeld, 


N 


ſerſeits eine Mehrausgabe nicht in Betracht gezogen werden, anders 
ſeits kann ein Mißtrauen gegen meine Kenntniſſe und Verſprechungen 
um fo weniger ſtaktfinden, als ich bereits 22 Jahre in dieſem Fache in 
allen deutſchen Stagten beſchäftigt bin, hunderte von Feueranlagen per⸗ 
ſönlich ausführen ließ und im practiſchen Betriebe beobachtet habe. Die 
Erfolge meiner Leiſtungen beweiſen ſowohl die mir zahlreich zugegan⸗ 
genen Donkbriefe, als auch mein Werk vom Jahre 1858. „Der prakti⸗ 
ſche Feuermann“, im Verlage von Karl Friedrich Fleiſcher in Leipz g. 
Ferner habe ich ſeit 2 Jahren eine weſentliche Verbeſſerung an Stu⸗ 
benöfen, ohne Züge, die ſich nie verſtopfen können, ſtets ſtarken 
Zug entwickeln, raſch warm werden mit wenigem Brennmaterial, 
Sa 10 von Kacheln oder Ziegeln; Letztere beſonders bei der Land⸗ 
wir Aft. 

Der Rauch in den Häuſern durch ſchlechte Heizanlagen oder Lo⸗ 
kalperhältniſſe, kann ſicher vermieden werden, ohne irgend welche Vor⸗ 
richtung anzubringen. ; . 

Die Adreſſen der von mir im vorigem Jahre veränderten Dampf⸗ 
keſſel⸗Anlagen ſind folgende: is 
Herr Klix, Dampfmühlentefiger zu Bärwalde i, d. Neumark. 

„ Weiß, Bierhrauereibeſitzer in Polen. { 

„ A. Kratochwill, Dampfmühlenbeſitzer in Bolen. 

„ Kronthal & Söhne, Dampftiſchlerei in Boten. 

„ von Sydow zu Bärfelde bei Neudamm, 6 Keſſel bei Getreide⸗ 

und Delmühle, Brennerei und Zuckerfabrik. 

„ Fleck, Gutspächter zu Kerkow i. d. Neumark, Brennerei. 
Frau von Reich zu Rosbifek bei Kwilez nächſt Poſen, Brennerei. 
Herr Nehring, Rittergutsbeſitzer zu Sokolnik bei Strzalkowo, Bren⸗ 


nevet. 
„ von Zaftrow, Guispidter zu Pürſchkau i. Schl., Brennerei. 
Kammerherr von Lüttichau zu Sellin bei Bärwalde i. d. Neumark, 


Beenneren. 
J. Schwab, 
Architect und Privattechniker, 
Wilhelmsplatz 15, Poſen. 


Voſener Tandwirth. 

Die ſoeben erſchienene Nr. 20 des „Landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
blattes für die Provinz Poſen“, herausgegeben von Prof. Dr. Peters, 
hat folgenden Inhalt: 

Einige Wünſche im Hinblick auf den bevorſtehenden Zuſammen⸗ 
tritt des Provinziallandtages II. — Verzeichniß edler Zuchtheerden im 
Bezirke des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins für Poſen. — Kor: 
i Poſen. — Poſen. — Brome 

erg. — Beſitzveränderungen. — Perſonalien. — Jahrmärkte. — 
Marktberichte. — Anzeigen. i 


Landwirthen von großem Werth. 

(Dreſch⸗Maſchinen.) Eine der wichtigſten Erfindungen für 
Landwirthe iſt eine neue Dreſch⸗Maſchine, welche durch 2 Leute be⸗ 
trieben, in einer Stunde ſo viel dreſchen ſoll, als 3 Dreſcher in einem 
Tag. Alle Getreidegattungen ſoll fie gleich gut ausdreſchen, daß nicht 
ein Körnchen im Stroh bleibt, aber auch keins beſchädigt wird. Der 
Ankaufspreis ſei nur: f . 

Thlr. 68 franco jeder Bahnftation. 


Es ſollen dieſe Maſchinen in den meiſten Provinzen Deutſchlands zu 


Tauſende verbreitet ſein, aber auch in unſerer Umgegend ſollen deren 
ſchon fein. Als beſte Bezugsquelle wird die Firma Ph, Mayfarth 
& Co. in Frankfurt a. M. geſchildert. Beſtellungen können daſelbſt 
brieflich gemacht werden. 


3 Subskriptions-Hinladung auf die 
Pex Dritte Auflage =e 


mit 


360 Bildertafeln und Karten. 


B Heftausgabe: 

Y 240 wöchentliche Lieferungen & 5 Sor. 

8 15 Bandausgabe: 

S Y 30 broch. Halbbände à 1 Thir. 10 Sr. 
8 15 Leinwand bande. à 3 - 5 - 


„ 15 Halbfranubinde.& 3 - IO - 
Bibliographisches Institut 
in Hildburghausen. 
vr Erschienen ist der I Band (A.—Asiat. 
ürkei) und in allen Buchhandlungen vor- 
Der II. Band (Asien Berlicke) wird 

Ende Juni komplet. a 


räthig. 


| 30 Fi. Kobylepoler Lager-Bier 1 Til 


Mit geprüften 1678 Mecepten. 
Mit 100 Abbildungen. 
Preis 3 Mark ( Chlr.) 
Prachteinbd. 4 M. (1½ Thlr.) 
Mit den neuen Maaßen 
und Gewichten. 
Es iſt dies das neueſte, 
beſte u. billigſte Koch⸗ 
buch und bebarf keiner 
weiteren Anpreiſung; — 
Alle die es beſitzen, em⸗ 
pfehlen es ihren Freun⸗ 
dinnen und Bekannten zur 
des ing — die Mutter 


| Nilter's Mufirirtes Kochbuch. 


Wilhelmspfk. 1. 


I ds 198 


PII su 


127 Bıaysazcoa wala 
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en Die Wein -Groß-Handlung = : \ 
‘ Leon: ven Beckerath, H 
fe 5 ‘ ’ 9 036 0 ＋ N 
Berlin W. 22, Leipzigerſtraße 22, Berlin W. 
empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager von: 

VͤMoſelweinen » Fl. 8 — 50 Sgr. 
MRMheinweinen Ä „ 8-10 „ 
Bordeaux⸗Weinen „ 10 60 ,, : 
& mouſſ. Nheinweinen „ 227 — 30 „ ue 
@ div. Champagner „ 45 — 60 „, 5 
id ff. Cognac, Wrac, Num 2. 2. 
Briefl. Aufträge werd. ſorgf. u. prompt expedirt. Preis⸗Courant franco. © 
FFFETETECCTCCCCCCCCCCCCcCcCCcCCCCCCcCCcc Eolas SRLENT SEN e fue R 


a Schraubendampfer 1 Klaſſe 


2. Kajüte 
Perſonen, Kinder unter 10 Jahren die 


Gotha, am 9. Mai 1874. 

In der Generalverſammlung der Aktionäre der Deutſchen Grund⸗ 
kreditbank, welche heute hierſelbſt im Beiſein des Kommiſſarius der 
ale und a 1915 3 5 d bee Auffichtg, 
raths, ürſten von Hatzfeldt⸗Trachenberg Durchlau abge i 
wurde, waren 5311 Akkien durch 303 Stimmen vertreten. : halken 

Nach Erſtaltung des Geſchäftsberichts wurde dem Vorſtande mit 
dantender Anerkennung für die umſichtige Leitung der Geſchäfte De 
‘barge ertheilt und die ben der Reviſionskommiſſion geprüfte Bilan 
wie dieſelbe dem Geſchäftsberichte nebſt dem Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
Conto angehängt iſt, feſtgeſtellt. ice 

„Die Generalverfammlung ſtellte ſodann die mit 8 pCt. zur Ver⸗ 
theiluug vorgeſchlagene Dividende pro 1873 in gleicher Hohe feſt — 
und genehmigte die frühere Auszahlung derſelben vom 15 d. Mis. ab, 

Die ausgelooſten drei Mitglieder des Aufſichtsraths f ‘ 

Geheimer Finanzrath Freiherr v. Cohn, 
Berliner Hanbpelsgeſellſchaft und 
Rentier Hacder 

wurden wiedergewählt. 

Die Wahl des an Stelle des verſtorbenen Herrn Amtsrath ho, 
Rother vom Aufſichtsrathe bereits cooptirten Prinzen Hermann pp 
ee ees wurde von der Generalverſammlung gleichfalſ 

eſtätigt. 

Auf die an die Geſellſchaftsbehörden von Seiten eines Aktion 
gerichtete Anfrage, ob die Vollzahlung der 40prozentigen Interim 
aktien II. Serie beabſichtigt werde, gaben der Aufſichtsrath und yy 
Vorſtand die übereinſtimmende Erklärung ab, daß weder die Aus, 
ſchreibung weiterer Einzahlungen noch die Vollzahlung der junge 
Aktien für dieſes Jahr beabſichtigt werde. f 


Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen 

Verſailles, 16. Mai. Die National verſammlung lehnte die pq, 
der Regierung geforderte prioritätiſche Berathung des Wahlgeſetg 
mit 381 gegen 317 Stimmen ab. Die Miniſter zogen fic) darauf zu 
Berathung zurück. 8 

London, 16. Mai. Die „Times“ beſpricht die geſtrige Aeußerun 
des Kaiſers Alexander über Rußlands Friedenspolitik und meint, g 
erneuten Friedensverſicherungen müſſen für die Politik der Kontinentg⸗ 
mächte von ſegensreichſten Folgen fein. Rußland wolle entſchichg 
den Frieden und ſcheine zu dem Ende ſich mit den ſogenannten Ny, 
tralmächten vereinigen zu wollen. Die Separatallianzanträge cine 
jeden zu Agreſſivplänen geneigten Macht wolle es zurückweiſen. Fy 
Deutſchland und Frankreich würde es das erfreulichſte Ereigniß fi 
wenn die Ueberzeugung gewonnen würde, daß ein neuer Krieg g 
Jahre hinaus unmöglich fet. Die „Times“ hebt ferner den ausſchlieſl 
defenſiven Charakter der deutſchen Kriegsvorbereitungen hervor m) 
meint, die deutſchen Staatsmänner und Strategen wollten wohl py 
Gewonnene behaupten und vertheidigen, aber nicht neue Eroberung 
machen. Der beſte den Franzoſen zu leiſtende Dienſt beſtehe dar 
den Franzoſen die Ueberzeugung aufdringen, daß Selbſtbeherrſchum 
und Ergebung noth thue. In dieſer Hinſicht werde die Neußerun 
des Kaiſers von günfligſter Wirkung ſein. 


aC) — 


* 


Kobylepoler Märzen 14 


20 = Bock-Bier 12 
30 - Bairisch Bier ta 
30 = Grätzer Bier — 1 7 


exclusive Glas. 
Gefällige Aufträge werden ſchnell franco ins 
geſaudt, für gute abgelagerte Biere garanti:t 


J. Wache, 
Hotel zum ſchwarzen Adler, Gr. Gerberſte. Ke. 


Wein⸗Preiſe 
Dünnwald Gebrüder 
in Berlin, Poſtſtraße 31 


pro Oxhoft pro Oxhoft pro Dutzen 
„Wei in Gebinden] a 280 Fl. Flaschen 
Rothe Bordeaux Weine. incl. Fastage excl. Glas. | excl. Glas 
Thlv. | _Thhr. 
Médoc Lamarque 60 65 3 
Lista 70 75 3½ 
St. Estephe , 1 ‚80 85 4 
Médoc Margaux ... .. | 90 95 5 
Pontet Canet 1155 ö 105 110 5½ 
Btgdmlient ea er An 2 125 6 
Chateau Durefort . . . 130 135 7 
Chateau Laro se 145 150 8 
Chateau Léoville 170 175 9 
Branne Mouton 195 200 10m 
Chateau Lafitte 230 235 12 


Kisten werden binnen 2 Monaten zum berechnelt! 
Preise franco zurückgenommen. 


Giesmansdorfer Presshefe 


von bekannter triebfräftiger Qualität, täglich friſch, 


offerirt lq 
die Fabrikniederlage in Poſen, Schlopitt. 9 


Bremer Tanpfihiffahrts-Gejelicnfl 


Von Bremen nach Newyork wird am 18. Juni expedirt der el 
Smidt, Capt. Sanna i 
agepreiſe einſchließlich Beköſtigung 1. Kajüte Ert. Thlr. 
A Soke 45, hehe 5 Ohle 40 für die erwacht 
Hälfte. Säuglinge Ert. Thlr. 3. 
(2944.) Der Vorſtand: Siedenburg, Wendt u. Co. in Bremen. 
(Beilage) 
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Nr. 337. Sonntag, 


— —[ 


dn 


O berſchleſiſche Ei eubahn. 


Route Breslou-Pojen-Stargard. 


Stationen. 
Breslau Abfahrt 
Schebi ” 
Sieh U 
Gellendorf " 
Trachenberg ” 
Rawicz 9 < a 
Bo a „ 
Reiſen * 
Yon. Liſſa Ankunft 
a its Abfahrt 
Alt Boyen " 
Koften „ 
Ge in ” 
on Ankunft 
afer Abfahrt 
Rokietnica " 
Samter " 
Wronke " 
a „ 
ae 2 Ankunft 
Kreuz Abfahrt 
Woldenber ” 
Marienwalde „ 
Auguſtwalde " 
Bm „ 
belt [7 
ge Ankunft 
Bemerk. 


S ©9 G9 bo Y DO = 
(i Po or 
= D 


E 8 
2 = on 
Be | Ea 
> » 
6 8 
Nachm. Vormittag 
6 30 6 50 
6 51 112 
€ 9 7 30 
7 26 7 47 
7 42 8 4 
8 6 8 29 
8 23 8 46 
8 38 93,1 
8 52 9 15 
9 3 9 23 
9 26 9 46 
9 44 10 3 
10 2 10 20 
10 23 10 40 
10 47 11 4 
11 31 11 12 
11 54 1135 
12 16 HR 
12 40 12 21 
13 12 44 
121 1 2 
3 11 1 56 
82089 2 24 
— 234 
3 58 2 42 
4 24 378 
4 43 3 alt 
5 351 
Vormittag Nachm. 


Perſonen⸗ 
— Sr 


ah b | S 


D 

— ge d OS 

S885 = Go 
2 
a 
& 


8 39 
Vormittag 


{| 


| 


es ale 


| Route Poſen⸗ Bromberg. 


Stationen. 


Poſen 


Abfahrt 
Kohelnitz ” 
Pudewiß n 
1 10 
Gneſen D 
Trzemeſzuo 0 
Mig 1 
Anſee fi 
Inowraclaw Ankunft 
Inowraclaw Abfahrt 
Güldenhof ® 
Korfengarten h 
meg Ankunft 


Route 


Stationen. 
Inowraelaw Abfahrt 
Gniewkowo 5 
Or Ankunft 


— 


2 — 


DO A dee 
SSS 


D 


Stach. 


6 16851 
1 55 
7 21 


I 30 
5 36 12.51 
5 55 12 2 
6780 1 31 

2 2 
12 28 
3 5 
1 le 9:06 
3 44 
7 54 
1 99 
[7] 
8 5 a 5 10 
i a Nachm 


ze |g 
©) 8 
4 6 
Vormittag Nachm 
8 25 8239 
8 55 4 10 
9 31 4 46 


Nachm. 


Vormittag Mach. 


8 0 


8 47 
9 36 
10 6 
10 37 


Rad. 


Vom 1. Juni d. J. ab treten nachſtehende Fahrpläne auf den unten genannten Strecken i in Kraft: 


Stations: Zeit. 


Route Stargard⸗ Doyen: Breslau. 


2 8 — 
S Boll = 
82 — = 
Ex Boe 5” Stationen. oe 
D ® ® 
20 24 26 
Vormittag Vormittag Vormittag 
— — — Stargard Abfahrt 7 6 12 0 11 13 
= 181 as Dölitz r 730 12 2711 38 
— — — Arnswalde 5 7 50 12 49 11 58 
— — = Auguſtwalde i 8 11 1 12 12 19 
— — — Marienwalde 05 8 27 — J 1229 
— — — Woldenberg 5 8 35 1 34 12 43 
— — — Kreuz Ankunft 8 59 2 lee 
ae or: 5 a Abfahrt 9 16 3.1 2 0 
— 25 * ratzig 5 — == — 
ae = = Miata ; 9 35 3 20 2 19 
. a 5S Wronke A 10 1 3 46 2 45 
pas 5 2 Samter 5 10 27 4 13 3 12 
5 — 23 Rolietnieg 5 10 48 4 83 3 32 
— 3: Poſen Ankunft 11 11 4 56 3 55 
Nachm. Vormittagg f 
5 5˙⁰ 5a — Poſen Abfahrt | 11 49 5 44 44 
730 | 620 9 Moſchin i 12 10 5 30 4 30 
8 10 6 58 2% Czempin 0 12 25 5 49 4 49 
8 50 [ 7 39 a Koſten 0 1238 bd 
9 25 8 16 ra Alt Boyen 5 12 50 6 21 5 21 
ae | ar Poln. Liſſa Ankunft 1 8 6 42 5 42 
9 50 8 41 — Poln. Liſſa Abfahrt 114 6 50 5.50 
Nachın, Vormittag Vormittag Reiſen f „ 1268 Bats 5 5 
RS — | Hautes 1 1 42 7 2¹ 6 21 
va 275 — g Rawicz RE 2 743 6 45 
2 ke 1 890 Trachenberg 755 2 18 8 6 7 6 
ae BR 657 1 G ee 5 2 15 8 22 7 2 
Ir: erni 8 41 7 
Ft 2 8225 Schebiß 5 30 858 || 758 
12 22 9 6 . Ankunft 3 21 9 20 
Vormittag Nachm. Vormittag Tach 


Die Züge 4, 6 8 und 10 halten in Leipe nach Bedürfniß, 
ein: Die Sie 6, 8, 20 und 24 halten in Dratzig nach Bedürfniß. 


notwractaty Thorn. 


Leipe: Die Züge 3, 5 


Stations- Zeit. 


Bromberg 
Onde 
Güldenhof 
Inowraclaw 


Inowraclaw 
Amſee 
Ds in 
rzemeſzno 
Gneſen 
Weißenburg 
1 
Kobelni 


Poſen 


Stationen. 


Thorn 
Gniewkowo 
Inowrgelaw 


Bresfar, den 9. Mai 1874. 


Stationen. 


8 8 
R S 

= ag 

5 ar 

3 
Vormittag Nachm, 

Abfahrt 6 20 6 35 
: 6 52 6 58 

H 7 25 7 21 
Ankunft 7 49 7 38 

ck Perg 

Abfahrt 10 7 44 
1 8 23 8 0 

‘ 8 41 8 21 

x 8 57 8 41 
9 9 19 9 5. 
5 9 33 9 21° 

9 47 9 37 

1 10 2 9 55 
Ankunft 10 19 10 14 
Vormittag Nachm. 


11 39 
12 1 
12 36 
1 3. 
1 47 
2 10 
2 31 
2 56 
3 24 


Nach. 


Piste La 


EE e 


Vormittag 
| 


— 


e 


Se 
e baa a al 


Bemerk. 177 5 Die Züge 50 7, 19 und 23 halten in Dratzig nach Bedürfni 
aces und 9 halten in Leipe 1 sh fuß 


Bedürfniß. 


= 


Vormittag 


Route Thorn⸗Inowraclaw. 


7 


2 2 
8 = 
2 S sages) 
Sc = 8 
S asd BM 
teas D 


— 


Vormittag Nachm. 


Abfahrt 7 20 5 20 
„ eee 
Ankunft 8 3 6 24 


Vormittag Nachm. 


Königliche Direktion. 


Vormittag 
10 10 
10 49 
11 14 


Vormittag 


> 
SS 
Se 


<9 CO CO A159) 


ne 
O 


F 


Tran 


ee 


‘1133-1133 


Pekanntmachung. 


aa OC Sane , „Zur Vergrößerung 
Bei der geftern und heute under ofen, 1 Meile “ue na Ber kentablen 5 bem, Bi tl deeb lo 
muthet” vorgenommenen polizeilichen ſicht genommenen; und noch ausdehnungsfähigen fi ua u 


Milchreviſion wurde die beſte Milch Kommiſſions⸗ & Agentur⸗ 
porgerunden in den Verkaufsſtellen: Geſchäfts am hieſigen Page & 
alliſchei 19 und 92, 5 wird ein Sozius mit einer 
Sandſtraße 2, T ſch f Einl. be 
Kl. Gerberſtr 6, 
Markt 26/27 und 83, 
Waſſerſtraße 8/9, 
Jeſuitenſtraße 9, 
Schulſtraße 13, 
Berlinerſtraße 12, 
Friedrichsſtraße 15 
und bei den Wirthen pa 
Pflaum aus Oberwilda, 
und Walter aus Rattey, 
haben keine beſtimmten Verkaufsſtellen 
aben; 
die ſchlechteſte Milch dagegen 
mene traße 18 


Pe Mae near anf SBekanntmadung. 
ante, ba nenne Extra⸗Vergnügungs⸗Züge nach Berlin 
Freitag vor BVfingften, 22. Mai d. 9 


alber den hieſigen Platz zu ver⸗ 
laſſen Ba 
Jahre ws werden drei Extrazüge, und zwar von Danzig, Thorn und Köni 
des öffentlichen Meiſtgebots ungetrennt verpachtet werden. nach Berlin mit Perf En brd rung 5 ‘i % und 3. Wagenklaffe mh fg 


; . le 19215 15 Me 203 
5 efördert die Exped. d. Itg. 5 
den 5 ae Cee eae a anna efi 0 und die Pachteaution auf . | ar A a: 1 Sen ur 1 
en dritten Theil des jährlichen Pachtzinſes feſtgeſetzt. % ; 75 5 5 er von Dan bach ende Extras v nimmt die ane 
Zur Uebernahme der Pachtung iſt der Nachweis eines dieponiblen Bere Harn⸗ und Blaſenleiden, ſämmtlichen Saanen sur 5 1 8 nach dem Fahrplan rat sten an 
mögend von 50,000 Thlr. erforderlich, welcher ſpäteſtens 14 Tage vor demſauch die veralteſten Fälle heilt (auch“ Der von Thorn ae Extrazug Nr. 2 nimmt die Paſſa | 
Licitations⸗Termine durch ein Atteſt des Kreis⸗Landrathes oder auf ſonſt glaub- brieflich) in kürzeſter Zeit el ſeiner den Stationen der Strecke Thorn⸗Bromberg⸗Schneidemühl⸗ 


Pofen, den 13. Mai 1874. hafte Weiſe zu führen iſt. eigenen neuen Methode Special⸗ berg auf, auf welche er nach den Fahrplan halt. : 
Riniglidee alge Dittor.| ont e e, e e e eee ke eee Keane dee 
: Standy. Montag den 5. October d. G. Damen ten in disteeten An. 1 nehmen der zweite und dritte Extrazug — 11 
Bekanntmachung. ee %%% oa 
Die Pflaſterung der Dorfſtraße Sämmtli e Züge befördern nur Vaſſagiere 


und iR Hilfe. 
Adreſſe Dr. Noi, Berlin, Pofte 
Amt 6, poste rest. 


Otto Dawezyaski 


1 Beisel ne, wi 

rier tr. 

Brie Ale Hotel. 19 5 
Sep Künſtliche Zähne werden an ſe 

Vormittags 11 pi r, Gold- und Kautſchuͤkbaſis ſchmerzlo 

in meinem Amtsburxeau hierfelbtt ane eingeſetzt. 

beraumt, zu welchem Bau⸗Unternehmer 

mit dem Bemerken eingeladen werden, 

daß der Koſtenanſchlag in meinem 

Bureau während der Dienſtſtunde 


beat den 19, Dat 187. fi 
Obornik den 13. Mai 1874. BER | rma: 
Der Königliche Landrath. Wilhelm Gutſche Wylhelm Gutsche 
cn 5 ef zu Rakwitz, und als deren Inhaber der] w Rakoniewicach, a jako wiasciciela 
Nothwendiger Verkauf. Kaufmann Wilhelm Gutsche 15 Rak- tejze zapisano kupca Wylhelma 
Das in der Vorſtadt Sehrodkaſwig zufolge Verfügung vom 11. Mai] Gutsche w Rakoniewicach stosownle 
zu Poſen unter Nr. 36 Eee 1874 heute eingetragen worden. do rozporzgdzenia 2 dnia 11, Maja 


aer deze " Hadatfyemöti Wolfen den k Naß keit PWolastyn, dnia 11. Maja 1874. 
Königliches Kreis-Geriht. | Krölewski sad powiatowy. 
I. Abtheilung. Wydziai I. 


Möbel⸗Aultion. 


nach Berlin. 
Die Billets find zugleich für die Rücktour giltig. Der Preis derſellg 
chen Tour nap 


In unſer Firmenregi 


ſter iſt sub Nr. 
110 die Firma: f OG 


tr zemb an. 
Dr Fugen Juliusberg. cer 


E n Freigewicht für Gepäck wird nicht gewährt. Pah 
3 Die Reiſenden des von Danzig und Thorn abgehenden Crtragug 
Maison de sante 4 können 7 auf Couverts zur table d’höte auf Bahnhof Kreuz z 


Preiſe von 124 Sgr. den dienſtthuenden Schaffnern auf den Stationen 
Schöneberg-Berlin 


berg und Schneidemühl zur unentgeltlichen mg durch den Teleg 
Die maison de santé 


aufgeben. on 
besteht aus drei durch Ver- 


“Billets zu den Extrazügen werden am 21. und 22. Mai d. J. a 


im Weg lden Stationen Thorn, Bromberg, Danzig und Königsben 


tion am 


* waltung, Bauten und Gärten lauch ſchon am 20, Mai er verkauft. 
Donnerſtag, pe eae. 5 1 
8 e e d. 2 . 19 fur körperlich Kranke, et - an 3 ig r. . 
| den 18. Juni = Ses ER 5. ws “ig b) für derten kranke. Abfahrt von Danzig (Lege Thor) 5 Uhr 25 M. Mo 
. a ; und e) für Gemtiths-Kranke. | : 
Vormittags 10 Uhr, — es Pneumatisches Kabinet. In- ° . Dirſchauuu 66 35 
Lokale des Könkgl. Kreis⸗Gericht <~- aa halation mit verdünnter-und B] „ . Gonik 9 37 
, im Zimmer Nr. 13 verſteigert 10 verdichteter Luft. Molken- 5 
w 1 Tefifch- | Leppt Brunnen. Medizinische Ba- 


der, Einrichtungen für Kalt- 


erden. Hh 
Poſen, den 12. März 1874. 1 iſchen Bere 


nt: reis⸗Geri mit di⸗ Wasser- und gal anische Ku- 5 R 
N Sun ane | ie ie) age Fen Dirigirender Arzt: Sani- WA „„ > ; 
eel : ladungsklaſſen tätsrath Dr. Levinstein. Mel- i i 20 5 
Bo een | este J Schiltigheim, in Kraft getr 5 © dungen zur Aufnahme nimmt 
Die Subhaftation- des dem Carl (au, i 18 5 en das Bürean der Maison xlrazu 2 oa 
iedrich Eichhorſt in Budzi⸗ ee 4 de wanté. krazug . 2. 5 
aneh oe. ite belegenen Bauer⸗ eae Dofener 1 — — Abfahrt von Thorn 8 Uhr 40 M. Vorm, 
©fBrefthen, den 15. Mat 1874 © i zung, "Sie Snenlinhurner | Bromber 102 0180 „ 
Wreſchen, den 15. Mai 1874. pial 10 Bebi Die Quedlinbur er berge 5 
Königliches Kreis⸗Gericht, be Breslau, den 5. Mai 1874. Re Th Reit⸗ und Fohrſchnle ere Schneidemühl . 12 + 52 - Mittag 
I. Abtheilung. 5 Bom 5 0 e. ab erden im 155 19 a aH oe ai seam 1 in geen Pa te 2 - 10 « adm, 
Deer Subhaſtationsrichter. eutſch⸗Rheiniſchen Verbande die Artikel Ein gebildeter und ſtrebſamer, junger 5 abrt von Krenz 35 ° 
- : ie und Ginfa an und It 
Die Subhaftation des dem Chris ET rn Orantikten unter 00 0 ae ae ie an ste Ane Kaki bon Kaige Abfahrt von Landsberg. 4 » 17 « — 


: bri 3 00—400 
ftoph Eiehherſt gehörigen, in Las Ctr. nach einer Kan 5 Tarifklaſſe II, größeres zu pachten. Offerten mit ge 


giewki sub Nr. 1 belegenen Bauer⸗ ee Uc) ee daſelbſt[ Mntunft in Berlin 


{ die Artikel der Klaſſe D in Quantitä⸗ Angabe der Bedingungen werden eingefahrene und gerittene Pferde zum 
gutes ift aufgehoben. t ter 100 Gt i nauer Angabe der Bedingunge er kauf. 
| en unter 100 Gtr. na b bet} sub E. H. 707 Stangen des Mel Für Futter, Wartung und Dreffur 


Wreſchen den 15. Mai 1874. ‘it lab 11 N 
Königliches Kreisgericht. Ader = aut Hp le wel Rene OU Leon, Gasléftrabe 8 In werden pro Pferd und Tag 1 Thlr. 


I SED 
Extrazug Nr. 3. 
Abfahrt von Königsberg.. 6 Uhr 5 M. Nachm. 


1. Abtheilung. Für die Beförderun 5 von Phos 77 eder beliebigen Größe oe a eens 10 Kutſ er „ D Braunsberg 8 5 te 1 54 9 Abends 
5 “4 fl 5 1 Sgr. bee Kan ; 
2 Dee Subhafintionsriäter. 75 em etheßter Tor gl ee Sandgüter en Bela 5 915 ee, H. 5141 T Elbing 9 27 8 
i Bekanntmachung. Breslau, den 10. Mai 1874. Ankauf nac Gerſon Sar ee Funde 1 9 5 1874. „ Dirſchnrn 11. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter Königliche Direktion. Magazinſtr. 15 in Poſen. Schönfeld Frahnert 0 e Landsberg ee 8 pee 
Nr 270 die Firm: T. Brutarges e — a : — Ankunft in Berlin . 12 « 10 + Mittag 


C Guts⸗Kaufgeſuch. e Nene te Knee 
Amktion. g Güter verſchied. 5 in N) rov. The Neuchatel Asphalte 
Montag den 18. d., früh von 9 Uhr. Polen und Weſtpreußen werd. 0 aufen Company (Limited) 

ab, werde ich im Auktionslokgle, St. gens Diskretion ſelbſtverſtändlich. London. 

Adalbert Nr. 50, Möbel, Kleidungs⸗ Di verb. Gefäll. Offerten exh, unter 

ſtücke, Cigarren, Wand- und 0 en⸗ Chiffre F. B. der Expedition d. Paſener 

uhren gegen gleich bante Bezahlung] Zeitung. 241 
verſteigern. N iG Die Wirthſchaft zu Dysie 


BVelkannkmachung. .] Nr. 6, bei Trzemeſzno, von 


Königl 1 1 fee: fer 

nigh. gerichtl. Auktiond-Kommifjariu 
r 1113 Morgen Gerſtland, an 
Zum Verkauf des alten Schulhauſes 


ee een Ac f Auktion, der Chauſſee, iſt aus freier 


Company, Unter den Linden 18. Ber- 
ich einen Termin au „Am 20. Make, FHM Uhr, follen| Hand zu verkaufen. i a 


oo ⁵ Ae 

(H. 11671.) i 

f 1 

den 30. d. ats. ee e e eee Georginen. e een Pommerſche Hypotheken 
8 ittags 3 Uhr, an hieſtger Gerichteſtelle und verſchie. aly t € A { B { 

an eas ee en wel⸗]dene Mobilien de. aus derſelben affe Busse. an een el, in Knol⸗ ct en⸗ an 


En, am Ringe meiſtbietend verſteigert | 
chem Kaufluſtige hiermit eingeladen 5 fen und angetriebenen, großblumige gewährt nach wie vor Darlehne jeglicher Art. Auf Rl 


wiez“ in Krotoſchin und als deren 
Inhaber der Kaufmann Theodor 
Brukar ewie ie Verfügung 
vom 11. Mai 1874 heute eingetragen 
worden. . 
Krotoſchin, den 12. Mai 1874. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Der vollſtändige Fahrplan wird len Stati 1 
Einſicht aulgehängt. hp ird auf allen Stationen der in: 


Bromberg, rex z. mi 197. 
Königliche Direktion der 
ressiren an die Neuchatel Asphalte 


Alleinige Ooncessionaire der welt- 
berühmten Asphalt-Gruben zu 


Val de Travers (Schweiz) 
Bestellungen auf Asphaltarbeiten 
comprimé et coulé, sowie Material 
für Deutschland beliebe man zu ad- 


werden 


werben. Fr 115 Liſſa, den 14. Mai 1874. a: i N Liliputen, Zwergſorten, 12 Stück von 85 . ‘ i 5 

Königl. Diſtrikts⸗ Komme » 29 rich. Konkurz⸗Maſſen⸗ Diätetische Seilanftatt = Snap! 1 ate, tL Sorte 15 tergüter ſelbſt hinter neueſten Pfandbriefen. Näheres bei 

= Suszezyüski. _ Verwalter. ee Topf Blattpflanzen, S PR le 

5 3 5 pfroſen, Blattpflanzen, Sonnen⸗ | 1| 
Bekanntmachung. Ein Vorwerk, ca. 300 Morgen guter ö Dune Heben, ue die hellt Josep h Radzie owskl, 

Im Auftrage des Königlichen Kreis. Boden nebſt guten Gebäuden, im Ko fiche Gärtnerei zu een bei Posen. — 

: 8 3 tener Kreiſe gelegen, iſt mit 21 Mille rankenſtein i. Schleſ. . : 

hier bel 6 Mile Aazahlung zu verkaufen 5 eile ; se: 

me + * , ° 7 2 - 1 a f Di 0 5 « 5 

e 5 i Kinderwagen Geſchliffene Glaswaaren 
4 Kleiderſchränke, 1 Row: LATE of J 5 ater} 8 ; 

af namentlich alle Sorten Waffer-, Wein-, Siquenr- un 


mode, 1 Wäſchſpind und Das Bauerngrunbftüd „Diebe ae 9 = nis Oh Preifen 
rea orgen ehandlu 2 
i ouis Ohnstein 
7 9 
€ 


tetiſche Heil:] Galanteriewaaren⸗Magazi 
x den 15. Mai 1874. si! Sg 
Schroba, den 15. Mai 8. BBilhelmeplag 10, 


Biergläfer liefert in feiner weißer Qualität, zu ſehr bil 
ligen Preiſen den Herren Wiederverkäufern die Fabrik 


Amalionhütte per Kandrzin 0,-8. 


a egit Rotel Habe id bon Frieprichsſt. 30 nach Breslauer. 


a 


Straße 38 (in das Broucreibefiber Gumprecht ſche Haus) verlegt. H. Ring, 


Die neueſten und Beften 


Petroleum-Kochöfen, 

einzig wirklich dunſtfrei, ſparſam und 
gefahrlos, 

haben im Eiſenguß den Stempel at 

Schwassmann & Co, 

Hamburg. . 

Man fordere einen Sohwasemens (jen Petroleum⸗Koch⸗ 


Hypotheken in jeder Höhe | ; 
geen dg ee . pst ont mt maps e Annoncen jeder Art 
rn ee befördert am ſchnellſten und zu Original Preifen in 

Durch perſöntiche Einkäufe iſt mein Galanterie- alle hieſigen und auswärtigen Zeitungen, die 
eee ee Hie die ce ee Generale Agentur der Annoncen⸗Expedition 
pielen Neuheiten ausgeſtattet und bietet eine überaus reiche Agen 2 N 


Auswahl in den luxuriöſeſten wie verſchiedenſten praktiſchen von Haasenstein & Vog er. 


Gegenſtänden. = = E 10 5 
i mil Weimann 
Louis Ohnstein, Bun, Nan n . 


Witherneprag 10. „„ 
Nordseebad Helgoland Bad Lippspringe. 
Station Paderborn (Weſtfäl. Bahn) 


Die Gröffnung der Saiſon findet am 1. Suni ſtatt, der Schluß dere PARIS, 
jeben am Teutoburger Walde, 


. October. 7 
Rie gänzlichen Umbau wurde das Badehaus fehr vergrößert und bets a a regu toute sa BELLE NOUVEAUTE en FOU- 
chönert. Außer vollftindigen Einrichtungen für alle Gattungen. warmer Bäder, Stickſtoffreiche Kalktherme (170 R) mit Ec SE feucht LARDS DE LINDE pour Robes, tient a la dispo- 
ae für Sturge, Douche, Regene und Sipbider iſt ein großes Schwimm- warme, beruhigende Luft, Schweizermolken. Erfolgreichſtes Bad bei: chron. ition des D an faront Ia demande. == 
haffin. neu daran gebaut, deſſen Inhalt über 15,000 Eubik⸗ Lungenfucht, pleuritiſchen Erſudaten, quälenden, trocknen Su0n des Dames qui lui en feront la demande, 
gue faßt, mit einem en e ann 1 e 555 e e nen 1 an a Tiche collection d'échantillons, contenant HUIT # 
i aus dem Meere hergeleitet; vöſem ma, reizbarer ame, ver edener Ar 713 7 o 428 5 
| ee nie ruſſiſche Damnpfbnb. In keinem Seebad Europas 0 Frequenz 1 1900. Saiſon vom 15. Mai bis 15. September. CENTS échantillons & choisir, expédiés franco. 
| t eine ſolche Einrichtung Die Kurhäuſer in den vergrößerten freundlichen Anlagen gewähren Comfor Maison de confiance. — Prix fixe, 
ea gen, [und vortreffliche Berpflegung. Die Kureinrichtungen weſentlich verbeſſert a 
Orcheſter 18 Mann ſtark. Den Waſſerverſandt bewirkt und a 05090 — 


nee Die Brunnen-Adminifration. Die “Siie-Fobrif und Geinand-Handlung i 


Bad Reiner: en © eg zZ 
| | => MWollfäde. "BE 


4 


ofen, unter welchen Namen I: allgemein beliebt und in vielen eae : : 
ng 30 5 


Deutſchlands zu haben find, J 


uſtr. Preis⸗Courant gratis. Liefern 


f LA 1 
COMPAGNIE DES INDES 5 
| . SPECIALITE DE _ 
- Foulards des Indes et de Chine, 

. 42, rue de Grenelle-St.-Germain 


Eigenſch 
tigen un 
Oles 
als 


Klimatiſcher Gebirgs⸗Kurort. Brunnen-, Mol- 
f : circa 3 Centner 11 Pfund ſchwer 34 Sgr, 

Jutereſſante Abwechſelungen find den Kurgäften geboten durch das elegant Ren- und Wade-Anſtalt in der Grafſchaft Glatz, preuß. Sa: 550 30 

eingerichtete en 8h le Cone a0 eltern dae e Schleſien. Saiſon Eröffnung am 10. Mai. be 95 ant . 

“teften Zeitungen, durch Bälle, Eoneerte neee , Angezeigt gegen Katarrhe aller Schleimhäute, Kehlkopfleiden : : 3 & 

ſchöne Theater, für welches von u e SEND 1 an chroniſche Fuberkuloſe, ib aed tig ronchektaſie, Krankheiten — Do. do. Wi (1321) 

gezeichnete Künſtler engagirt 1 durch Er uch die in des Blutes: Blutmangel, Bleichſucht u. |. w. ſowie der 155 E  ES-D 

und A e Felſenhrotten Erle acht 17 ſowie durch die in and fee ee 10 5 cen pe un e 1 bil d D h - hi 

i rt wohl e ¢ poses ren und fieberhaften Krankheiten un ochenbetten, nervöſe und allge⸗ 

ue 16 de ander Schiffe auf der Elbe, welch auf ng Gen nen Schwa, Reuralgien, Seeopfulofe, Reamatismus, erfubativi Ott, ocomobpnlen und Ureschmaschinen 

Ad ee Sen, eigene Damen- und Privatkajüten eingerichtet find, von Runter Ome ie alt en für . 2105 . aus der Fabrik 


e \ 7 I 020.) 2 were 
in gleiches Schiff von Bremerhafen⸗Geeſtemünde aus eine regel⸗ ons & Co ainsborou 
Sat onan ete ee für wel e die ae Directionen Digit la 11 5 5 ene : 
erin rt die nachſtehenden Fahrpläne feſtgeſtellt haben: J 


on Hamburg nach Helgoland fahren die beiden 
Räderdampfſchiffe Cuxhaven und Hoboken in nach⸗ 
ſtehender Weiſe: 


„Buckeye“ Mahmaschinen 


von Adrianſe Blatt & Co., Rew-Bork,— 
erö K & 5 1 empfiehlt und bittet um rechtzeitige Beſtellung 


Cuxhaven 


8 rmaſchine mit conſtantem Strome das 
Capitan Röhrs, tellt it. Die Badesstommijfion. Berm. Löhnert, 
der Hamburg Amerikanischen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft gehörend. (0) ff = Bromberg, 
e 115 10 Jul Montags und Donnerſtags. E entlide Bekanntmachung, verlängerte Gammſtraße. 


Vom 16. Juli bis 17. September Montags, Donnerſtags und 
— 755 Sonnabends. 
Vom 19. September bis 1. October Montags und Donnerſtags. 
Ferner am 8. und 15. October Dounerſtags. . 
Das Schiff wird Cuxhaven anlaufen. 
Abfahrt von Pawbucs orgens 9 Uhr im Anſchluß an den 
ton Süden kommenden Bahnzug. = are 
Von Helgoland nach Hamburg zurück jeden fol- 
genden Tag Morgens, doch niemals vor 7 Uhr früh. 


Hoboken 
Ä Capitän Rüthnick, 
ein ganz neues Schiff, der deutſchen transatlantiſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaft gehörend. \ 
Am Freitag, den 5. und 12. Sunt. 
Bom 16. Suni bis 15 ae san und N, Ben 
Abfahrt von Hambur orgen r vom Schuppen der 
e on Oath im Anschluß der am ſelben Morgen eintreffenden 


ahnzüge. 
| Das Schiff fährt Direct, ohne Cuxhaven anzulaufen. 


die Wahlen betreffend. 


R. M)? 
wird bei uns unter Leitung des Patent: Ans 
habers ſelbſt in höchſtmöglicher sparse 


ind. 


.. rafchefter Abtrieb, bis zu 10,000 Liter Maiſche pro 
7 Stunde; geringſter Waſſer⸗ und Dampf⸗Verbrauch; 


cm reiner Spiritus von 95 pCt. Tralles; genanefte, ~ 


| triebe wird zäglich im Betriebe gezeigt: 
in Bremen vom 13.—21. Juni auf der 
| International» Landwirthfchaftlichen Aus⸗ 


5 ück i ba Ly | te ftellung, a 
Von Helgoland nach Hamburg zurück jeden fol⸗ I e bom 1. Juni an auf unfem 
genden Tag, doch niemals vor 7 Uhr früh. 5 E 5 Raa eng ir aten Ben var nie, 
Von Bremerhafen-Geeſtemünde nach Helgoland tags, 


fährt der Doppelſchrauben⸗Dampfer. 
Nordsee 
Capitän Schulken, 


Robert Ilges & Co. 


Die Fabriken 


fung bet 

eder Partie wird ſo bewerkſtelligt, daß weder einer der beiden Theile kom⸗ 3 

dem Norddeutſchen Lloyd gehörend. e noch auf unſere Vermittelung Bezug genommen wird. — Die Vor⸗ Wasser dichter Baumater lallen 
Vom 23. Juni bis 4. Juli jeden Dienſtag und Sonnabend. urtheile gegen Vermittelungen wären in Bezug auf unſer Inſtitut ungerecht⸗ 


Vom 7. Juli bis 5. September jeden Dienſtag, Donnerſtag und fertigt, und bitten wir daher um volles Vertrauen. Bezügliche Angaben von} von 


S nd. rivatvermittlern werden unter ſtrengſter Diseretion entgegengenommen. 15 & 
Vom 8. bis 26. e jeden Dienſtag und Sonnabend. eee ſtillſchweigend.) — Den verehrten ang denen US er 0 mann 
Ferner am Sonnabend, den 3. October. Sehen unſere Proſpekte gratis zur Verfügung und Benutzung. (H. 9) 8 
Be ee En . IE ed UU re (Ce be RR 


Abfahrt in der ae wor Geeſtemünde Morgens 9½ 
Uhr nach Ankunft des erſten Bahnzuges. 


on Helgoland zurück jeden folgenden Tag, jedoch 
Sonntags bei Helgoland verweilend. i 
Durch das neue SelegraphenRabel, ſchon feit 
vergangenem Sommer in Thätigkeit, iff Helgoland 
R das allgemeine Europäiſche Felegraphennetz auf⸗ 
genommen worden. f 5 
Beſtellungen auf Logis übernimmt die unterzeichnete 
ſrection, während die Badeärzte, der Landesphyſieus Herr 
dh. Rath Dr. v. Aſchen und Herr Dr. Zimmermann auf 
etliche Anfragen Auskunft ertheilen. 1 8 
Helgoland, März 187. lu 01578) 


Die Direction des Seebades. 


in 
Neustadt- Eberswalde 

und ihre Zweigfabriken: 
Halle a. S. und Mariaschein bei Teplöts unter gleichen 

as 9 hen 7 

zu flachen u, feuer- „ 

Stelnpappen sich, Bedachungen, Asphal 8 

atten zur Gewölbeabdeckung von Brücken und Tunnels, zu 

p Isolirschichten von Mauern und ganzen Gebäuden, sowie ~ 
zu platten, mit Rasen, Gartenerde oder Kies zu übertragenden Dächern. 
Der Vater des Mitbegründers und Inhabers, Büsscher, führte vor 
etwa 40 Jahren die Pappdacher in Deutschland ein; die Fabrik besitzt ’ 
daher die ältesten und werthwvotlster Erfahrungen, 
über diese Bedachungen, und arbeitet seit ihrem länger als zwanzig 
F Bestehen nach denselben derehaue, euverlisaigen 

rincipien. KH 

Die Fabrik lieferte vorzugsweise in Deutschland, Oesterreich, 
Schweiz und Russland Materialien 
Dachflächen und kann daher tibera 
schein und Nachfrage prüfen lassen, 


Große Auswahl 
eleganter Wagen 


neueſter Jagon 
empfiehlt zu den ſolideſten 


Preiſen unter Garantie 5 
CG. G. Froelichs Wagen⸗Magazin 
und Fabrik 
Breslau, Schuhbrücke 53, Meſſergaſſe⸗ 
Ecke 36. 


2 


ür mehr als 1,500,000 © Klafter 
ihre Arbeiten durch den Augen- ; 
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| 
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Deutsche Grunderedi 


ö | | Activa. Bil AW} 1873. 


Sajfıva. 1 


Se Mom | lt. 
a Coto eee eee igre Oy 8 34399 | 1/2 1 [Per Aktien⸗Einzahlungs⸗Conto: 
2]+ Gffetten-Conto .  . pea sis 2 ‘ Seen ; : : : 800043 7 5 a. Aktien J. Serie vollgezahlt ; e e re: Thlr. 2,500,000 
3 [ Conto erworbener unkündbarer Hypotheken⸗ i b. „ II. Serie Thlr. 1,905,200 a 40% 62080 2262080 
und Rentenforderungen Thlr. 21,265,651 26 Gr. 1 Pf. 2%, ausgegebene unkündhare Pfandbriefe „„ e 
ay . ab: Aue de nt “ae! | „ davon durch Auslooſung amortifirt 5 : 3 ; 5 3 1 268,000 [ 20232000 
Sis (im Jahre 1873 gezahlte Amortiſations⸗ 5 3 % ausgegebene kündbare Pfandbriefe SS Be ne 22011815200 
ts Beläge) ee ay ee SHIT: 93,905 25 Gr. — Pf. 21171746 1 64 1, diverſe Creditoren in laufender Rechnung incl. der bei den Agenturen gezahlten Vorſchüſſe 
48 Conto erworbener kündbarer Hypotheken⸗Forderungen , . 174290 —— in Darlehnsſachen 2 3 : ; ; Ä 7 4 5 ; i ‘ 2 242479 
5 diverſe Debitoren in laufender Rechnung 1936703 19 2 5 % Guthaben folder Darlehnsnehmer, an die aus formellen Gründen die Auszahlung der ihnen 
6 HVorſchuß⸗Conto der Agenturen 1230 | 8} 2 zuſtehenden Valuta noch nicht erfolgen konnte e 496094 
17. Grundſtücks⸗Conto Behringen 23010 276 6% Depoſiten⸗Conto e PT eee 1904 
VBBau Cono Se 97 en ER ; 282 56860 12 4 7, noch zu erhebende Pfandbriefzinſen: 
denen . 0. ei. 206170 — — Abe g Thlr. 146,115 —Gr.— Pf. 
10] Immobilien⸗Conto (altes Hause und neues Bau⸗Grundſtück . . . 18973 21 b. II. 5 A Fe 4 001s aa gee F 
deen een, RR ls 2399 9 1 S III. A ees ee „ EE DODO ee 
vom N. „„ dann n e 205650 i=, 
„ e. der kündbaren Pfandbriefe 5 5 6 . : hi 57.15 „ — „, 
“a f. ½ Jahr Coupons⸗Stückzinſen vom 1. Oktober bis 31. De 
zember e. auf mit laufenden Coupons ausgegebene Thlr. 
711,400 kündbare Pfandbriefe ER 88 j il 8,892.15 „ — „ 392250 


8 % noch zu erhebende Dividenden ; | FIER 679 


Ilm on nn. Prämien auf verloofte Pfandbriefe I. und IL Abtheilung 70837 
10% noch einzulbſende pari ausgelovfte Prämien⸗Pfandbriefe I. und II. Abtheilung 51100 
1 eee Pfandbriefe III. Abtheilung incl. Fonds zur Deckung des Aufſchlags aes i 

bon FJ) emery. ARTEL S La! tas ko 
12% Penfions- und Unterſtützungs⸗Fonds⸗Conto eee ee e eee ee ee 6246 
13% Reſerve⸗Fonds⸗Conto 3 i d : 2 i 5 . 8 : 5 { 48702 


33331 
330949 


14% Extra⸗Reſerve⸗Fonds⸗Conto 3 0 5 5 : : 1 

15 % Gewinn: und Verluſt⸗Conto c 

Saldo Thlr. 330,949. 20 Gr. 6 Pf. 
iy 26,949. 20 % 6, 


Ei — Thlr. 304,000 — 
II. ſtatutenmäßige Reſerve (Art. 35 des Statuts) 100% „ 30,400 — „ — „ 


Thlr. 273,600 — „ — „ 


davon ab: 
J. zur Extra⸗Reſerve 8 ; 8 


III. 4% ordentliche Dividende: 
auf 1 Jahr von Thlr. 2,500,000 Thlr. 100,000 Gr. 
„ Uh, Monate,, „ 381,040 — „ 5526 — „ 
„6 „„ „ 381040 „ 7620.24) „ 11,146. 24 „ om. 
Thlr. 156,453. 6 „ — „ 


IV. 4% Superdividende (aus den 
dafür disponiblen 75% des 
Ueberſchuſſes ad III. mit 
Thlr. 117,339. 27 Gr.) be 
rechnet wie oben . Thlr. 117,146.24 Gr.— Pf. 

V. An die Herzogliche Staats⸗ 
kaſſe, zum Penſtonsfonds und 
zu Tantiemen (aus den 
dafür disponiblen 25% des 
Ueberſchuſſes ad III. mit 
Thlr. 39,113. 9 Sor) = 

e 


EB „ 156,195. 22 „ 


½ der Superdividen 048.5 f Sl 
3 3 N Saldo⸗Uebertrag pro 1874 Thlr. 257. 14 Gr. — Pf. Bi 
Summa | 25.994435 = 2 5 Summa 2888. 2 
; ; : 
4 | 
Hewitt und Vor luſt⸗Conto. it 
Debet. 1873, Credit. 
lr. ise 1 oh lr. ' 4 
1 An StaatsauffichterinkoftenContoe . 2. . en, 1812 ig Pt ier Side Vortrag zu dn ahne s)); ee es lee — 958 ea 
2} > Beſoldungs⸗Conto ). ee PAT es Boe Pe eee 24156 |29) 9 Jstiepe \HahrlehyseProviimssContiryte ie; sweeten ae ecncenvsmac ah Rieu) Se 137954 27 
Sechäftsünksſten orto Oy ea da few 4322 100 7 3] Verwaltungskoſten⸗Beitrags⸗Einnahme⸗Contt ooo ws 148864 |11| 4 
4]  Zeitungs-SnfertionstofteneConto . 2. . en 7156 159 4] »Zainſen⸗Conto (Einnahme an Zinſern:n3)j 3232. ee rear 812888 2600 ; 
Reſſeunkoſten Cong te Pe Ae ey Sees 2905 | 4) 5 5]. Einnahme aus Prüfungsgebühren e.. 477 130% 
rr 8 966 Gewinn auf Effekten⸗Cont : 3 1350 50 
71 en (Druck zweier Abtheil. Pfandbriefe und der Aktien II. Serie) 8815 | 6] 2 — rete 5 
8 Otrganiſations⸗ und Subventions⸗Conto der Agenturen 2400 —— 5 
EF}. roviſions⸗Conto 000 ial eee ea eS 41S 3988 10 7 20 
10] Zinſen⸗Conto (Ausgabe an u IN RES 640897 148 
11 otirung des Prämien ⸗Fonds⸗Conto für die 1. und 2. Abtheilung Prämien⸗ 
5 ella eat mit dem pro 1873 benöthigten Reſtbetra g 70988 249 
121. 5 des Fonds zur Deckung des uſſchlages von 10 pCt. auf die 
3. Abtheilung unkündbarer Pfandbriefe F howe utopias 2581 | 1) 8 
13 je Abſchreibungen: 
a. 2 pCt. vom Immobilien⸗Conto von 
19,360 Thlr. 8 Gr. 1 Pf. 387 Thlr. 6 Gr. — Pf. 
b. 10 pCt. vom Mobilien ⸗Conto von 
2667 Thlr. 26 Gr. 8 PP. 266 17 7 653 23 7 
1d} Saldo⸗Ausgleich „Gewinn“ ß Tee 330949 206 
Bra Summa The. | 1,102,594 | 4] 5 5 Summa Thlr. 1410255 4% 
Feen al 


Gotha, den 31. December 1873. 


Deutsche Grunderedit-Bank. 


von Holizendorff: Landsky. BR. Frieboes. 3 a 
Revidirt und richtig befunden. Gotha, 29. März 1874. 


Die Neviſtons Commiſſton. 


Freiherr von Cohn, von Ruffer, Fr. Gelpcke jr., Stürcke, * 


Geh. Finanzrath Geh. Commerzienrath. 


Pepsin- Essenz uch Verst ds Profeſſor Dr. O. Llebreich. Prämiirt Berlin 1873. Die feinfte| 
Nach Unterſuchung von Dr. Hager und Dr. Panum das wirkſamſte von allen Wed Sorte Fettheringe vom diesjährigen]; 


find von morgen ab wieder in der iſt als wohlſchmeckendes, diätetiſches aD tel bei Appetitloſigkeit, ſchwachem oder verdorbenem Frühlingsfange nicht eingeſalzene, ſon⸗ 5 
dern ſofort nach dem Fange nach einer 


: ’ 5 Magen rc. als ärztlich erprobt zu empfehlen. Preis pr. Flaſche 15 und 20 Sgr. D ad) e 2 ’ 2 A 
au ne sale Reines Malzextract, Bewährtes Nährmittel für Wiedergeneſende, Wöchnerinnen von mir erfundenen Methode in pitan-| 5 . Die electiomotoriichen Fahne 
1 2 U 


ö e : älter Sauce marinirt und in Dofen vere] = Halsbänder a Stück 10 Sgr., 
zu Gilfigften Preifen vorräthig. und Kinder, ſowie Hausmittel gegen Huften und Heiſerkeit. Preis pr. Flaſche 73 Sgr. © is ae Tang meee ‘Cm 5 tr üben Gebrig, OFF 
‘ : t ius] i 1 5 i i Fi ittel bei rmuth. is fals eine billige und feine Deltkatefjej : lieferanten un otheker I. Kl. 
Meike 10 105 1 10 ihe a u are mit Eisen. Leicht verdauliches Cifenmittel bei Blutarmuth. Preis ee rh Hell i Berlin, Open Tas 
briefliche Aufträge die unterzeichnete 5 


Ber ; ie das einzige Mittel, Kindern 
Handlung ent Droguen, Chenticalien, eosmetiſche Seifen (Thymolſeife x.) empfiehlt 


in feinſter Butter gebratene à Dofelf N 
umi nv |: 3 a 2 as Zahnen leicht und ſchmerzlos 
„ Sohering’s Grüne Apotheke in Berlin, 


von 4 Liter 2 Thlr. Geräuchert 
i are eel es befördern, Unruhe und Zahn⸗ 
ſten Preiſen Chauſſeeſtraße 21 


Lifte von 6 Pfd. 14 Thlr. Nordiſche 5 zu 
f Je al gate a Eu 1 krämpfe zu beſeitigen. 
aoe 5 5 aar oder Nach⸗ Say 
Krug & Fabricius, : Vorräthig in den meiften Apotheken und Droguenhandlungen. Für Wiederverkäufer Rabatt. 
Poſen, Breslauerſtr, 10 u. II. ee RS . 


Commerzienrath. Commerzienrath. 


Neue Oſtſee⸗Heringe. i 


Mapskuden, täglich Frifche,|4 
it oe 110 raffinirt, 
Maſchinenöl 


ERSTEN 
3 


Beherzigun 


für alle Eltern. 


Pan sek 2 1 bee) In Poſen icht zu haben Be Ie 
nahme. Porto für oje beträgt] & Y J oſen Acht zu 2 
\ : Joachim Bendix, Mart 8b. 


durch ganz Deutſchland nur 5 Sgr. 
19. Hgefcke in Barth a. d. Oſtſee ]! 


8 


nl Beilage zur Holger Zeitung. 


— ͤ[— 


. 337. 


17. Mat 1874. 


„Exegi monumeatum aere perennius.“ 


us w 
berſchrieb 
135 
paseo 
pie iit n 


warmes oder heißes Waſſer genommen wird, noch zu konſolidiren, und koſtet die Flaſche jetzt zwei Mark 
iéiſt Carl Jacobi, wirklicher öffentlicher Geſundheitsrath. f 
eel pete Friedrichsſtraße Nr. 208, ; 
| „) G8 ift der Wiſſenſchaft unmöglich, aus giftfreien vegetabiliſchen Ingredienzien beſtehende Fabrikate auf dieſe hin zu analifiren; man kann nur die Grund⸗Elemente und ihr Verhältniß finden: Waſſer⸗ 
hoff, Kohlenſtoff, Stiditoft, Sauerſtoff ıc. : 5 
„Dei der Impfung, die fo lange als ein „nothwendiges Uebel“ weiter betrachtet werden mag, als der Univerſal⸗Geſundheitstrank noch nicht Volksgetränk geworden! ; 
Welchen Bäderkuren auferlegt werden, die mögen doch einige Flaſchen Königtrank verſuchen! „Dieſe Kuren rumiren viele Menſchen und koſten viel Geld. 
Ein berühmter Arzt ſchickte einen Patienten nach Carlsbad; dieſer kommt viel kränker zurück und der ihn nicht wiedererkennende Arztäfragte ihn: Welcher Eſel hat Sie nach : 
Sarlöbad geſchckt? — worauf er erwidert: Lie ber Herr Geheimrath, das waren Sie ja ſelbſt! — Einen gleichen Mißgriff hat jetzt Profeſſor v. L. gethan, und die Badeärzte 
dem Patienten die Kur ernſtlich widerrathen, jo daß er zurückgekehrt! css 2 9 2 


Niederlage in Poſen bei Krug & Fabricius. = | 
Ein Mühlengut Durch direkte Aöſchlüſſe mit einer Schweizer⸗ 


Eisenbahn- und Telegraphen * Fünf Stun den von Berlin 
pos 2 2 ss resden im reizendsten un 7 7 . 
Station, Kenton Musik-Kapelle, Soolhad Kösen. waldreichsten Theile des Saal- mit einer i gängigen, Befteingerichteten, abril liefere ich: f 
e mit genügendem Betriebswaſſer beſte⸗ Carton ſilb. 4ſtein. Cylinder⸗Uhren & 27 Thlr., 


Thales gelegen. 


Die Quelle giebt in 24 Stunden ca. 10,000 Kubikfuss, 4 Million Quart einer Soole, die an Koch- (henden $ i { 5 5 
alzgehalt 1 pening um 4, die von Nauheim um , die von Kreuznach um das 5 fache übersteigt, . Waſſermühle, a Carton ſilb. A 5 do do 9 
n Bisengehalt der Badequelle von Franzensbad genau gleichkommt. — Die Bäder haben sich bewährt: welche ihre Fabrikate nach einer volte Hütchen, gelöth., Charnier à 2 4 
00 bei 9 0 bee AR Beate n ene 15980 eee Ae Riickenmarks und een 1 9 10 1 9 Ben und Carton Goldrand Cylinder à 32 2 
ler Nerven, bei chronischen Katarrhen un eumatismen, besonders wenn diese Leiden auf Blutarmuth|den Knotenpunkt mehrerer Ba nen h ' 2 1 
berphen und mit reizbarer Schwäche einhergehen. Die vorzüglichen klimatischen Verhältnisse haben einem ſchiffbaren Fluß liegenden Stadt Bei Probebeſtellungen bin ich gern bereit, auch einzelne Stücke zum 


seit Jahrzehnten Kranke zum Gebrauche der verschiedensten Brunnenkuren hierher geführt. Die Trink- abſetzt, dabei von 450 Mrg. Ackerland, Dutzendpreiſe abzugeben. 


ind Badeanstalten werden Anfangs Mai eröffnet. Dem fühlbar gewordenen Wohnunesmangel ist durch] Wieſen, Forſt und Sifcheret, worauf R Ki N 1) P j 

Neubauten abgeholfen, die Promenaden sind durch neue Antigen bedeutend Se en . . 11 en R. nies ily u ma ex. 0 Cit, 
Be Unterſtu ird, iſt Famtilienverhältn N R Ne ‘ 

Die Königliche Bade-Direotion. halber unter ſehr günſtigen Bedingun-| Friedrichsſtraße Nr. 3. f 

Für den diesjährigen Wollmarſit werden wie im]den mit etwa 8,000 Thlr. Anzahlung] Das im Kreiſe ll Reg.⸗Bez. |B 


q 2055 zu verkaufen. Näheres Neumann'ſche Bromberg, belegene Gut Trzemzal, | 
vorigen Jahre die heiden großen Zelte der Oſtdeutſchen Fiſchhandlung Bromberg, Schloßſtraße 1850 Ma dee eine en 95 


Vrodußten-Wank auf dem Sapieha⸗ reſp. Kanonen⸗ Nr. 3. Ein ähnliches Mühlengut Bahnſtation Trzemeſzno und mit dere Wollzüchen Drillich, 


M tits iſt in Polen, nahe an der Pr. Grenze felben durch Chauſſee verbunden, Toll 5 
en Blake aufgeſtellt und Anmeldungen auf Lagerraum und unweit einer Bahn, zu verkaufen. b einen Lehen Rapspläne, 
raf ale Gffaße von 6001000 durch die Unterzeichneten ſchon jetzt entgegengenommen. . = und toben Suventar meiftbietend am 


Quart lt fi i , RES Sonnabend den 27. Juni d. J., 3 Uhr N 17 
8 "ofen, den 9. Mai 1874. 7 : Nachmittags, im Lokal des Hrn. Kauf⸗ Getreideſ äcke, 


fee | Gxtaverten. 


as, Geschl.- u. Hautkrankh , 
chwächezustände heilt sicher u. 
Schnell — auch brieflich. 

r. Holzmann, Büttelstr. 12. 


8 


tiſzewski zu T 5 en 
— 2 Bäckerſtraße 13 c. F i ii 77 70 5 fue une 4 a 0 ie Mehlſäcke, Be 
Auction TRSsch & GO, + Sum Dopeniter Seife, een Seem Wathen e arfiiſen⸗Drillich 
Az Comptoir: Gr. Gerberſtr. 23. belegene Gut Miedzyleſie, Trzemzal, zu erfragen. 


1288 Morgen Areal, ift zu 


verkaufen. 5 
zes * g \ Näheres vom Beſitzer am Orte 


9 ſelbſt zu erfahren. 


Für Holzhandlungen, | und Seinen 

Ich ſuche Verbindung mit leiſtungs.] in guten Qualitäten und 
fähigen Lieferanten von polniſch⸗ billigſten Preiſen. 
* kiefern Schnittmaterial. 
eee 


5 t-Janischau 5 5 
Breslau, ae Ern t 8 J t, 2 
Verkauf. rast Huge Just, Robert Schmidt 


be 
Pelplin (Weſtpreußen) 
amSonnabend d. 27 Juni 


Ohlauerſtraße 40, Holzhandlung Engros 


Vormittags 11 uhr über die beften in Leinzi vorm. Anton Schmidt 
Pie empfiehlt Mein in Tarnowko bei Polajewo m Leipzig, ( ) 


Southd Ww A ll 2 5 BERN 18 ter Nr. 29 belegened Eigentl Sich : Kohl = 6 Markt 63. 

| 1 5 : 8 a t Hiss Cnt ane mit Woffter- N erſchluß und 281 Marge, At een er ahn 1 eine e dene dal a g e 

, Z Hebekvorri een 10 ace 1 ne ve g 
own⸗Vo u ebelvorridituttg für Private und Reſtaurationsgebrau h hauſe und Wirthſchaftsgebäuden, ſowieſofferire beſten Maner⸗ Kalk in 


anch einem completten lebendigen und Stücken en gros et en detail zu ae Dr 
9 Heerden Preis-Courant franco. f (H. 21,426) een 1 u. our billigſten Bei in Julius J. Loeweuthal, 
rogramm on 8 r maeerrausſaat, will ich aus freier Han amuel Baum, 2 „ U. 2 „Ecke 52 
eee Gage 1 Friſchen fetten e von Freimartenn 4 oe Sale Din 1 chen Spediteur in But, empfehlt f ae arr 19 5 Ai 
5 M ER SEN „(ob. 1243 xr.) ver ichter’ er ebe e i f Jalättterie⸗ 
Grö ) Wächter. Rauderlads, en ee ( N 1 N von ſämmtlichen Galanterie⸗ u. Kurz⸗ 


oa Rae 5 en oe 1 Gis} ra f waaren. 
— Kaufluſtige können ſich perſönlich An E 2 - u. Waſſerſtr.⸗Ecke 5 
oder brieflich bei mir jederzeit ſelbſt = A ee ae 


das berühmte, m. viel. Illuſtrat. verſehene 
} N neue ca. 320 Seiten ſtarke Buch: Dr. Airyis 4 1 
8 x . 5 ben. e mit hermetſſchem Verſchluß 7 De) 
i Heide pr. 1 Viaboner Kartoffeln 8 ; g 1 ae = 
tls Du file N 9100 f e Joſeph Chybickt, neueſte Conftruction, in ver: Gummi Regenröcke, 
30 8 y . 


T ſichere Hülfe durch dies Buch. Tauſende 


öher, farbiger 
Zeugniſſe bürgen dafür! — Niemand ver⸗ 


wir neue eugliſche Matjes⸗ 


epd fa SB und höher, 


Gutsbeſitzer. ſchiedenen Größen empfiehlt ‘ N 
Git dee komfortabel einge- billigſt die Eiſenhandlung von Petro leumko cher 


mir 40 Sgr. u. 29 2 A ſäume es ſich dieſe nenefte vielfach vers 8 1 892 
fe € Heringe e ae balbigh anzufgaffen. „4 An e i m Rrz zanow ki in reichſter Auswahl in der 
2 = .... liche eller und Nebengelaß, al⸗ x J 8 th 5757 3 A 
empfing ſoeben „Vorräthig bei J. J. Heine in lung und Wagenremiſe, nebst einem 4 y ows 1, Fabrik⸗Niederlage von 


Scart 17. Wilhelm Kronthal 


Ein Tafel⸗Pianino billig zu verkaufen 


a oſen, J. Deuß in Czarnikau. Morgen großen alten Obſt⸗ und Gee 
Eduard Feckert un. E b 20 Minuten 15 Poſen, 
bei Wittwe Hennig, Lindenstr. 6. Hotel de Rome. 


Ein f. möbl. zweifenſtr. Zimmer zujift ſofort zu verpachten. Näheres 
Berl.- u. Mühlenstr.-Ecke 17. vermiethen Bergſtraße 9, drei Treppen. Neuſtädter Markt 3, 1 Treppe, 


